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Dienstag, 7. Auguſt 1934 
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will lieber verkannt und perſönlich an- 
gegriffen werden, als daß ich ſehenden Auges 
unſar Volk, das jo viel Schweres in den leg- 
ten anderthalb Jahrzehnten getragen hat, in 
neue innere Kämpfe geraten laſſe. 


* 

Als Menſch habe ich gedacht, gehandelt 
und geirrt. Maßgebend in meinem Leben 
und Tun war für mich nicht der Beifall der 
Welt, ſondern die eigene Ueberzeugung, die 
Pflicht und das Gewiſſen. 


Hindenburg. 
deen nnunnunmnmmnmnmnnnnmmmmmuan 


Rapens Abſchied 
von Hindenburg 


Neudeck, 4. Auguſt. Der Vizekanzler von 
Papen weilte am Freitag an der Bahre des 
veremigten Reichspräſidenten. Beim Verlaſſen 
von Neudeck erklärte er den Vertretern des 
„Deutſchen Nachrichtenbüros“: 

Ich habe heute noch einmal mein Knie in 
Ehrfurcht vor dem großen Deutſchen beugen 
dürfen und dem Herrgott für die Gnade ge- 
dankt, daß es mir vergönnt war, unter ihm 
meinem Lande als Soldat und Staatsmann 
dienen zu können. Wenn ſeine ſchirmende Hand 
auch heute nicht mehr die Geſchicke Deutſchlands 
behütet, jo bleibt doch ſein Geiſt bei uns. Und 
wenn mit ihm gleichſam eine Epoche zu Ende 
geht und eine neue beginnt, ſo iſt es nicht weni⸗ 
ger wahr, daß es allein die großen menſchlichen 


Eigenſchaften find, welche die wahrhaften Füh⸗ 
ie Wege 


rer aller Zeiten kennzeichnen und d 
der Völker weiſen. 

Niemand hat die geſchichtliche Leiſtung und 
die menſchliche Größe Hindenburgs mehr aner⸗ 
kunnt als Adolf Hitler. Er, der Führer des 
neuen Deutſchlands, wird als Hüter ſeiner edel- 
Ken Tradition und Geſchichte das Werk fort- 
jegen, dem das Leben des verewigten Feld⸗ 
marſchalls gehörte. 

In dieſer tragiſchen Stunde, die das Geſchick 
Deutſchlands überſchattet und in der eine uns 
in vielem mißverſtehen wollende Welt vor der 
Größe bes Heimgegangenen Mißdeutung und 
Hader verſtummen läßt, können wir das Ber: 
mächtnis Hindenburgs nicht beſſer er⸗ 
füllen, als uns aufs eugſte an der Bahre des 
großen Toten als einiges Volk zuſammenzu⸗ 
ſchliehen: für unſer ewiges Deutſchland und 
ſeine friedwalle europäiſche Sendung.“ 


Auch Frankreich 
flaggt halbmaſt 


Paris, 4. Auguſt. Die franzöfiſche Regierung 
bat beſchloſſen, am Dienstag, dem 7. Auguſt, 
am Tage der Beiſetzung des Reichspräſidenten 
von Hindenburg, auf allen öffentlichen Gebäu⸗ 
den in Frankreich die Flaggen auf Halbmaſt zu 


Der franzöſiſche Botſchafter Frangois⸗Poncet 
wird den Präſidenten der Republik Frankreich 
bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten für den 
Keihspräfidenten von Hindenburg als außer⸗ 
ordentlicher Botſchafter vertreten. 


Trauerfeier in Japan 
für Hindenburg 


Die Vertretung des Kaifers von Japan bei 
der Beiſetzung des Reichspräfidenten. 


Tokio, 6. Auguft. Der Kaiſer von Japan 
bat den japaniſchen Botſchafter in Berlin 
Matſuka Nagai beauftragt, ihn bei der Bei⸗ 
letzung des Reichspräſidenten in Tannenberg 
zu vertreten und einen Kranz niederzulegen. 


Die Trauerfeier für Hindenburg in Japan 
wird Dienstag vormittag in der Ananzaka⸗ 
irche in Tokio abgehalten werden, wobei 
3 ting und Prinzeſſin Chichibu 
en Kaiſer vertreten werden. Auch Premier- 
miniſter Ofada, Minifter des Aeußeren Hi- 


tofa und alle 3 Kabinetts mitglieder 


werden der Feier beiwohnen. 


Die Trauerſitzung des Reichstages 


Bor der Krolloper 


Berlin, 6. Auguſt. Vom Krollgebäude, wo 
heute mittag die erſte der großen offiziellen 
Trauerveranſtaltungen für den verſtorbenen 
Reichspräſidenten, die Trauerſitzung des 
deutſchen Reichstages, ſtattfindet, wehen die 
Fahnen auf Halbmaſt. Die Zugangsſtraßen 
zur Krolloper ſind ſchon ſeit den frühen Mor⸗ 
genſtunden won Ss flankiert. Die Außenfront 
des Krollgebäudes hat würdigen Trauer⸗ 
ſchmuck angelegt. Bis zum erſten Stockwerk 
iſt die ganze Schauſeite mit friſchem Tannen⸗ 
grün verkleidet, nach oben von einer Kette 
weißer Blüten einer Hortenfienart, ſogenann⸗ 
ter Hydrangen, abgeſchloſſen. Von den Bal⸗ 
konen ig lange ſchwarze a, f und 
zu jeder Seite des Hauptportals ſind auf 
je ſieben hohen Maſten große umflorte Ban⸗ 
ner in den Reichsfarben aufgeſtellt. Das 
Portal ſelbſt iſt vollſtändig mit ſchwarzem 
Trauerflor abgefaßt. Die Türen ſind von 
Lorbeerbäumen, Efeuranken und Hortenſien⸗ 
ranken flankiert. $ ; 


Die Ausſchmückung im Innern. 

Das Innere des Krollgebäudes iſt in ein 
myſtiſches Halbdunkel getaucht, da ſämtliche 
Lampen und Spiegel mit Trauerflor ver⸗ 
hängt ſind. Alle Pfeiler ſind mit Tannen⸗ 
grün verkleidet. In der Eingangshalle, wo 
ſich die Garderoben befinden, iſt in der Mitte 


der rieſige, faſt 3 Meter hohe Schrank des ala 
hatte kr 


diplomatiſchen Chorps mit einer ſchwarzen 
Schleife aufgeſtellt und mit Blumen ver⸗ 
kleidet, je zur Hälfte aus roten Roſen und 
weißen Lilien beſtehend. Einzigartig ift auch 
die Ausſtattung des roten Sitzungsfaales in 
dem ſich der Reichstag und die vielen Ehren⸗ 
gäſte zu der großen Trauerfeier verſammeln 


den Seiten der 


werden. Die Stirnſeite des Saales, die Wand 
hinter dem Präſidium, an der ſonſt das ge⸗ 
waltige Hakenkreuz, flankiert von ſchwarz⸗ 
weiß⸗roten Fahnen leuchtet, iſt in voller 
Höhe mit ſchwarzem Flor verkleidet, ebenſo 
alle Tribünen, die außerdem mit Lorbeer⸗ 
ranken eingefaßt ſind. Alles iſt ſchwarz ver⸗ 
hängt. Der rote Fußbodenbelag iſt mit 
ſchwarzem zu überdeckt worden. Zu bei⸗ 
ühne hängen von den Tri⸗ 
bühnen Trauerweiden ihre wallenden Zweige 
herab. Die große Treppenempore iſt in ein 
weißes Blütenmeer von ſeltenen Lilien und 
Hortenſien getaucht. Inmitten dieſer ſchnee⸗ 
weißen Pracht erhebt ſich, von Lorbeer um⸗ 
eben, eine weiße Büſte des verſtorbenen 
eichspräſidenten. 
Die Anfahrt der Trauergäſte 
Zu der Trauerſitzung des Reichstages 
konnte nur für geladene Gäſte Zutritt er⸗ 
folgen. Außer den Reichstagsabgeordneten 
waren Abordnugen aller Stände und Organi⸗ 
ſationen, der Beamtenſchaft, der Reichswehr, 
der Arbeitsfront, der Wirtſchaft uſw. einge⸗ 
laden worden. Die Anfahrt der Gäſte begann 
bereits gegen 11 Uhr. Dem Krollgebäude 
Rache hatten eine Ehrenkompanie der 
eichswehr ſowie Abordnungen der Landes⸗ 
polizei, der Feldjägerei, der Flieger, des 
Arbeitsdienſtes und ein SͤäA⸗Sturm Auf: 
genommen. Auf dem Königsplatz 
des 1 an i 
große Volksmenge ſich eingefunden, um dem 
rauerakt beizuwohnen, der durch Laut⸗ 
ſprecher auf dem Platz übertragen wird. 
Kurz vor Redaktionsſchluß begann der 
Reichskanzler ſeine Rede. 


s eine 


Die Trauerfeiern in Poſen 


Während im deutſchen Mutterlande die 
Trauerfeiern für den großen Toten des deut⸗ 
ſchen Volkes am morgigen Beiſetzungstage 
ſtattfinden werden, haben wir Deutſchen in 
1 uns am Sonntag verſammelt, um das 

dächtnis des toten Reichspräſidenten, des 
Generalfeldmarſchalls von Hindenburg, um 
das Andenken des großen Deutſchen zu ehren. 
Es ſollte jo möglichſt vielen Deutſchen aus 
Stadt und Land Gelegenheit gegeben wer⸗ 
den, ſich in gemeinſamem ſtillen Gedenken 
zuſammenzufinden. A 


In würdiger Weile feierte das Poſener 
Deutſchtum geſtern nachmittag am Gefallenen: 
Ehrenmal auf dem Garniſonfriedhof ſeinen 
großen Toten. Ueber 4000 Deutſche waren ge⸗ 
kommen. Auch zahlreiche polniſche Vertreter 
waten erſchienen, um ihre Teilnahme an der 
Feier zum Ausdruck zu bringen. Anweſend 
waren neben einigen Vertretern fremder Staa⸗ 
ten ein Vertreter der Wojewodſchaft und der 
Burgſtaroſtei, der Stadt, des Generalkomman⸗ 
dos, der Eiſenbahnpräſident, ein Vertreter der 
Poftdirektion, ein Vertreter des Polizeikom⸗ 
mandanten, der Rektor der Univerſität mit dem 
Generalſekretär. 


Die von Glockengeläut ſämtlicher evangeliſcher 
Kirchen der Stadt begleitete Feier wurde ein⸗ 
geleitet mit dem vom Poſaunenchor des Evan 
Vereins junger Männer geſpielten Choral 
„Mittent wir im Leben find von dem Tod um 
fangen.“ Nach geſprochenen Worten aus der 
Heiligen Schrift ſangen die Verſammelten das 
Glaubenslied von Ernſt Moritz Arndt: „Ich 
weiß, woran ich glaube; ich weiß, m s feſt be⸗ 
ſteht.“ Dann hielt Konſiſtorialrat Hein eine 
Anſprache, die an ein Bibelwort anknüpfte, das 
die Lebenskrone demjenigen gibt. der treu iſt 
bis zum Tod. Und das war Hindenburg, der 
Ektehard des deutſchen Volkes, dem er in ſchick⸗ 
ſalhafter Pflichterfüllung bis zum letzten Atem⸗ 
zuge treu gedient hat. Als blutjunger Offizier 
erhielt er die militäriſche Feuertaufe, als reifer 
Mann durfte er den glanzvollen Aufſtieg des 
Kaiſerreiches miterleben, als betagter Heerfüh⸗ 


rer der Oſtarmeen war er berufen, das Vater⸗ 
land zu ſchützen; als greiſes Staatsoberhaupt 
wurde er der weiſe Vater ſeines Volkes. Nun 
iſt er heimgegangen, betrauert nicht nur von 
allen Deutſchen, wo ſie auch wohnen mögen, 
ſondern von der ganzen Welt. 


Ein Bild ſeines für die Nachwelt vorbildlichen 
Charakters des Verblichenen zeichnete, als die 
letzten Töne des Chorgefanges „Jeſus meine 
Zuverſicht verklungen waren, Pater Breitin⸗ 
ger, der ſeine Anſprache unter das von Hin⸗ 
denburg bei Ausbruch des Weltkrieges gegebene 
Wort „Bin bereit“ ſtellte. Hindenburg habe 
ein Leben geführt, das bei Zurückſtellung aller 
perſönlichen Wünſche unter dem ſtändigen Leit⸗ 
ſatz der Pflichterfüllung im Dienſt des Vater⸗ 
landes geſtanden habe. Er werde als leuchten⸗ 
des Vorbild für ſein Volk in ſeinem Volke 
weiterleben. 


Nach einem gemeinſamen Geſang trat der 
deutſche Generalkonſul an das Ehrenmal und 
ſprach folgende Worte: 


Hindenburg ift fot! 


In dieſer Kürze durcheilte vor wenigen 
Tagen die Nachricht von dem Hinſcheiden des 
Reichspräſidenten Generalfeldmarſchalls von 
Hindenburg nicht nur die deutſchen Lande. In 
allen Teilen der Welt iſt man ſich der welt⸗ 
hiſtoriſchen Bedeutung dieſer Perſönlichkeit 
bewußt. Wo Deutſche im Ausland leben, fin⸗ 
den ſie ſich in gemeinſamer Trauer um den 
Heimgegangenen zuſammen, und ſo wollen auch 
wir Deutſche in Poſen, das ſich als die Geburts⸗ 
ſtadt des Entſchlafenen ſeiner beſonderen An⸗ 
hänglichteit erfreuen durfte, an geweihter 
Stätte des großen Sohnes unſeres Volkes ge⸗ 
denken. 

Dankbar wird die warme Anteilnahme des 
Auslandes von uns Deutſchen empfunden, wie 
wir auch hier Vertreter polniſcher Behörden 
und fremder Staaten begrüßen dürfen. 


Mit tränenſchwerem Herzen und ehrfurchts⸗ 
vollem Ernſt ſtehen wir an dem Ehrenmal der 


marſchall und Reichspräſident am denkwürdigen 
2. Auguſt in die Ewigkeit gefolgt iſt. 

Ein Generationen umfaſſendes Leben hat ſich 
vollendet, verklärt von dem unauslöſchlichen 
Danke feines Volkes. Ein ſeltſames Geſchick 
fügte es, daß ſich ſein Leben ſpannen ſollte von 
den Anfängen völkiſchen Ringens der 40er und 
50er Jahre nach Formung deutſchen nationalen 
ſtaatlichen Eigenlebens, hindurch durch den fol 
datiſchen Einſatz feines Lebens und feines 
Könnens im Dienſte des Vaterlandes in den 
60er und 70er Jahren hinüber zum Erleben der 
Reichsgründung und weiter zum Ruf an die 
Front am 22. Auguſt 1914, den der alte Soldat 
mit dem kurzen Wort „Bin bereit“ beantwor⸗ 
tete, eine Antwort, die der Ruf des deutſchen 
Volkes auf den Platz des Reichspräſidenten im 
April 1925 mit gleicher Selbſtverſtändlichkeit 
nationalen Pflichtbewußtſeins von dem nun: 
mehr 78jährigen empfing. Acht Jahre war 
ſeine Perſönlichkeit, ſein Name der ruhende Pol 
in der Erſcheinungen Flucht. Wie in den fid- 
ſalsſchweren Jahren des Weltkrieges war er 
der treue Ekkehard feines Volkes. In jener 
Zeit der Wirren und Spannungen verkörperte 
er den Staatsgedanken und die Staatsgewalt, 
als den Ausgangspunkt jeder ſtaatlichen Ord⸗ 
nung, bis er dann am 30. Januar des vergan⸗ 
genen Jahres all dem Sehnen und Wünſchen 
von Millionen deutſcher Menſchen nach natios 
naler und ſozialer Geſtaltung des ſtaatlichen 
Lebens Erfüllung bringen konnte, indem er 
den jetzigen Führer und Reichskanzler Adolf 
Hitler mit dem Aufbau des Dritten Reiches 
betraute. 


Eine große Welle deutſcher Geſchichte des 
Aufſtieges, Zuſammenbruches und Wiederauf⸗ 
bases hat fih in ſeinem Leben abgerollt, Jahr- 
zehnte ſollte er Steuermann ſein, zu dem das 
deutſche Volk in Sturm und Wetter, in Kriegs: 
und Friedenstagen in grenzenloſer Verehrung 
und unerſchütterlichem Vertrauen aufſchauen 
konnte. Er, der unermüdlich jung und alt zur 
Einigkeit als dem tragenden Pfeiler ſeines 
ſtaatsmänniſchen Strebens mahnte, wurde ſelbſt 
zum einigenden Band aller auf Neuformung 
und Geſundung des deutſchen Menſchen gerich⸗ 
teten Kräfte. 


Hindenburg iſt tot! 


Und lebt doch weit über Zeit und Ewigkeit für 
uns und in uns Deutſchen durch ſein Leben, 
das er uns vorgelebt hat, ein Leben, deſſen 
ethiſchem Wert die ganze Welt die Ehrfurcht 
nicht verſagt. 

Dat doch ſein Leben, ſeine Perſönlichkeit 
aller etwas zu ſagen, und nicht zum wenigſten 
der Jugend, der ſeine beſondere Liebe galt. 
Möchte nicht jeder einmal von ſeinem Leben 
ehrlich bekennen können, wie der Feldmarſchall 
in den Einführungsworten zu feinen Lebens 
erinnerungen ſchreibt: 


„Maßgebend in meinem Leben und Tun 
war für mich nicht der Beifall der Welt, 
ſondern die eigene Aeberzeugung, die 
Pflicht und das Gewiſſen“. 


Aus der herrlichen Harmonie dieſer drei 
Grundzüge feines Lebens erſtand feine klare, 
gerade, fejte Perſönlichteit, deren faſt mythische 
Prägung ins Zeitloſe weiſt. Dieſer Dreiklang 
läßt uns fein Leben ein leuchtendes Vorbild da- 
für ſein, wie in allen Lagen des Lebens Würde 
und Beſcheidenheit zu vereinen ſind, wie herbe. 
ſtrenge Lebensauffaſſung durch Güte und liefe 
Menſchlichteit Glanz und Wärme erhält und 
wie ſelbſtverſtändliche Verantwortungsfreudig⸗ 
keit und Selbſtdiſziplin, geboren aus nie ermü⸗ 
dendem Pflichtbewußtſein und Gottvertrauen, 
jene ruhige Gelaſſenheit ſchafft, aus der für ih 
und andere Vertrauen und Kraft erwächſt. 


Danken wir ihm an dieſer Stelle und in die⸗ 
jem Augenblick, wo wir mit all unſeren Ge- 
da: fen und Empfindungen in Neudeck weilen 
mit dem Gelöbnis, ihm nachzuleben und ſtets 
eingedenk zu ſein, was der Alte vom Preußer , 
wald uns im Leben und durch ſein Leben zu 
jagen hatte als das leuchtendſte Beiſpiel deut 
ther Treue und Kameradſchaft! 

Nach dieſen Worten legte der Generalkonſul 
Dr. p Ae im Namen des Deutſchtums 
der alten Heimatprovinz des Entſchlafenen einen 


Kämpfer der großen Armee, denen der Feld⸗ |. Lorbeerkranz mit trauerumflorten Bändern in 


+ Pojener Tageblatt & 


den beiden Reichsfarben nieder. Eine Abord- 
nung der Jungvolkgruppe jenite die Fahnen, 
und es erklang das Lied „Ich hatt' einen Kame⸗ 
raden“, das ſpontan von den Deutſchen mit dem 
deutſchen Gruß mitgeſunger wurde. 


Als die letzte Strophe des Liedes verklungen 
war, trat Herr Erit von Witzleben an 
das Ehrenmal und legte im Namen der deut⸗ 
ſchen Volksgruppe einen Kranz nieder, wobei er 
mit den drei kurzen Worten „dem großen Feld⸗ 
herrn, dem langjährigen Staatsoberhaupt des 
benachbarten Reiches und dem größten Sohne 
der Stadt“ dem Verblichenen treueſtes Geden⸗ 
ten der deutſchen Volksgruppe widmete. 


Mit dem Chorgeſang „Ueber den Sternen“ 
und einem Gebet fand die allen unvergeßlich 
bleibende Feier ihren Abſchluß in dem alles 
vereinenden Chor „Ein' feſte Burg iſt unſer 
Gott“. 


Je er der deulſchen Vereine 


Die deutſchen Vereine Poſens hatten zu 
einer Trauerfeier nachdem Großen Saale des 
Epangeliſchen Vereinshauſes geladen, die um 
12.15 Uhr ſtattfand. Der große Saal reichte 
aber nicht aus, um alle deutſchen Volksge⸗ 
noſſen zu faſſen, und ſo wurde denn um 
1.45 Uhr eine zweite Feier mit gleicher Folge 
abgehalten. 


Der große Saal war würdig und ſchön 
mit Blumen und mit Grün geſchmückt, und 
vor der Orgel hing ein großes Bild, das den 
Generalfeldmarſchall des eltkrieges zeigt 
und das in entgegenkommender Weiſe vom 
Heeresmuſe um (Muzeum Woſſkowe) 
zur Verfügung geſtellt worden war. 
Vor Beginn der Feier nahmen Abordnungen 
der Jugendgruppen mit ihren Wimpeln in 
den Seitengängen Aufſtellung. 


Die Feier wurde ſtimmungsvoll eingelei⸗ 
tet durch drei Choralvorſpiele von Johann 
Sebaſtian Bach, die Herr Paſtor Lic. 
Schulz aus Rakwitz auf der Orgel vortrug. 
Als die Orgel ſchwieg, hielt Herr Erik von 
Witzleben, Liſzkowo, der Vorſitzende des 
Hauptarbeitsausſchuſſes, die Gedenkrede: 


Deutſche Mänuer und Frauen! 

Zu tiefernſter Feier find wir hier verſammelt 
an einem Tage, da überall, wo deutſche Men⸗ 
ſchen leben, die Kirchenglocken eines großen Vol⸗ 
kes Leid und Trauer künden. War es nicht in 
den Tagen vor dem Hinſcheiden unſeres General⸗ 
feldmarſchalls, als hielte eine Welt den Atem 
an? Eine der wenigen ganz großen Geſtalten 
der Weltgeſchichte rüſtete ſich zum Sterben. Ja, 
ſo hoch die geſegnete Zahl der Lebensjahre, ſo 
unwahrſcheinlich auch die Möglichkeit einer Ge⸗ 
neſung war, wer von uns hat nicht fein Gebet 
zu Gott gerichtet, er möge ihn ſeinem Volke 
noch nicht nehmen. Gott hat es anders gewollt; 
am Morgen des zweiten Auguſt, an dem Tage, 
an dem vor 20 Jahren das deutſche Volk zu den 
Fahnen gerufen wurde, ſchloß der treueſte 
Deutſche für immer die Augen. 


So unfaßlich es uns noch ſcheinen mag, wir 
müſſen uns an den Gedanken gewöhnen, unſer 
Generalfeldmarſchall und Führer in hundert 
ſiegreichen Schlachten, des deutſchen Reiches 
Staatsoberhaupt durch 11 ſchickſalsſchwere Jahre, 
lebt nicht mehr. Er iſt von uns gegangen, aber 
um ſo mehr ſoll er in unſern Herzen leben, um 
ſo mehr ſoll ſein Vorbild uns voranleuchten, 
durch das dunkle Tor der Zukunft, das wir 
täglich neu durchſchreiten müſſen. 


Es wird berichtet, daß ſein letzter Blick auf 
den Worten in feinem Loſungsbuch geruht hat: 
„Mit einer Hand führte er das Schwert, mit 
der anderen arbeitete er“. Dieſe Worte wird 
wird man mit Recht als ſymboliſch für fein 
ganzes Leben bezeichnen können. Zum Waffen⸗ 
handwerk aus Tradition ſeines Geſchlechts er⸗ 
zogen, ging er, der befähigte Soldat ſeinen Weg 
faſt bis zur höchſten Spitze der Armee, wurde 
kommandierender General des IV. Korps. Als 
er 1911 ſeinen Abſchied nahm, ſchien ſein Man⸗ 
nesleben abgeſchloſſen. Doch die Oberſte Heeres⸗ 
leitung erinnerte ſich 1914 bald dieſes tüchtigen 
Führers, um ihm die Rettung der bedrohten 
Oſtprovinzen anzuvertrauen. Die ſtrahlenden 
Siege bei Tannenberg und an den Weaſuriſchen 
Seen befreiten Oſtpreußen ‚es folgten die 
Kämpfe von Lodz und Brzeziny, die unſere 
Heimat endgültig vor den Ruſſen ſchützten. 
Schlagen nicht unſere Herzen höher, Kameraden 
des großen Krieges, wenn wir dieſe Namen 
hören, wenn wir ferner an die Winterſchlacht 
in Maſuren denken, als noch einmal die Ruſſen⸗ 
flut gegen Oſtpreußen brandete, und dann den 
Durchbruch von Gorlice⸗Tarnow, die die Ein⸗ 
leitung zur großen Offenſive und einer langen 
Reihe von Siegen war, die Galizien, Kongreß⸗ 
polen und Litauen vom Feinde befreiten! 


Vom Oberbefehl der Oſtfront zur Oberſten 
Heeresleitung berufen, leitete unſer Hindenburg 
den gewaltigſten Kampf unſeres Volkes, bis der 
Zuſammenbruch des Widerſtandswillens in der 
Heimat und die Ueberlegenheit des feindlichen 
Kampfmaterials dem Kriege ein Ende ſetzten. 
Da blieb er an der Spitze des Feldheeres und 
führte es in einem der hörtiten Bewunderung 
würdigen Marſch über den Rhein und in die 
Heimat. Trotz allem Schweren blieb er auf 
ſeinem Poſten bis zum Friedensſchluß von Ver⸗ 
jailles. Prophetiſch erſcheinen uns die Worte, 


die er über dieſen Zeitpunkt in ſeinem Buch 
„Aus meinem Leben“ ſchon im Jahre 1919 nie⸗ 
dergelegt hat. „Kameraden der einſt ſo großen, 
ſtolzen deutſchen Armee, konntet Ihr vom Ber- 
zagen ſprechen? Denkt an die Männer, die uns 
vor mehr als 100 Jahren ein innerlich neues 
Vaterland ſchufen! Ihre Religion war der 
Glaube an ſich ſelbſt und an die Heiligkeit ihrer 
Sache. Sie ſchufen das neue Vaterland, nicht 
es gründend auf eine uns weſensfremde Dok⸗ 
trinwut, ſondern es aufbauend auf den Grund⸗ 
lagen freier Entwicklung des einzelnen in dem 
Rahmen und in der Verpflichtung des Geſamt⸗ 
wohles! Dieſen ſelben Weg wird auch Deutſchland 
wieder gehen, wenn es nur erſt einmal wieder 
zu gehen vermag. Ich habe die feſte Zuverſicht, 
daß auch diesmal wie in jenen Zeiten der Zu⸗ 
ſammenhang mit unſerer großen reichen Ver⸗ 
gangenheit gewahrt und, wo er vernichtet wurde, 
wieder hergeſtellt wird. Der alte deutſche Geiſt 
wird ſich wieder durchſetzen, wenn auch erſt nach 
den ſchwerſten Läuterungen in dem Glutofen 
von Leiden und Leidenſchaften. 

Deutſchland, das Aufnahme- und Ausſtrah⸗ 
lungszentrum ſo vieler unerſchöpflicher Werte 
menſchlicher Ziviliſation und Kultur, wird ſo⸗ 
lange nicht zugrunde gehen, als es den Glauben 
behält an ſeine große geſchichtliche Sendung. 
Ich habe das ſichere Vertrauen, daß es der 
Gedankentiefe und der Gedankenſtärke der Beſten 
unſeres Vaterlandes gelingen wird, neue Ideen 
mit den koſtbaren Schätzen der früheten Zeit 
zu verſchmelzen und aus ihnen vereint dauernde 
Werte zu zeugen zum Heile unſeres Vater⸗ 
landes.“ 

Fern aller Politit in Hannover lebend, wurde 
er am 26. April 1925 zum Reichspräſidenten ge⸗ 
wählt. Noch einmal hatte ihn das Leben zu 
Großem berufen. Der größte deutſche Heer⸗ 
führer des Weltkrieges ſollte nun auch als 
Oberhaupt des Staates ſeinem Volke dienen. 
Wir wiſſen, was er an dieſer Stelle unſerm 
großen Mutternolt geweſen ift. Seine Perſön⸗ 
lichkeit, jein Anſehen in der Welt, auch bei den 
bisherigen Feinden, waren durch die ganze Zeit 
der Weimarer Regierungen ſicher das größte, ja 
vielleicht das einzige Vertrauenskapital, das 
das Reich beſaß. Im Jahre 1932 zum zweiten⸗ 
mal zum Reichspräſidenten gewählt, erkannte er 
die Zeichen der Zeit und betraute am 30. Ja⸗ 


nuar 1933 Adolf Hitler mit dem Reichskanzler⸗ 
amt, dadurch den Weg freimachend für den 
Durchbruch der nationalen Revolution und den 
Beginn des Dritten Reiches. So trug er an 


ſeinem Teil dazu bei, daß endlich der Sehn⸗ 


ſuchtstraum der Deutſchen erfüllt, daß das Werk 
Bismarcks gekrönt, daß aus all den Bundes⸗ 
ftaaten ein Reich wurde. 

Wir willen, daß er feine alte Poſener Seimat 
nie vergaß und ihr immer ſein beſonderes 
Intereſſe zuwandte. 

Seine markige, ernſte und doch ſo gütige 
Stimme klingt noch an unfer Ohr in der Erin⸗ 
nerung an die Silveſter⸗Anſprache 1932. Der 
Erbe ſeines Amtes, der Führer des deutſchen 
Volkes, Adolf Hitler, nennt ſeinen Tod ein 
nationales Unglück. Ein großes Volk darf auch 
im Unglück nicht verzagen. Gerade wenn wir 
den Blick auf unſeren großen Toten richten, er⸗ 
innern wir uns daran, daß wir den Glauben 
an unſere Beſtimmung nicht verlieren dürfen. 
Paul von Hindenburg und Adolf Hitler waren 
eng verbunden, wir ſind unerſchütterlich in der 
Gewißheit, daß Adolf Hitler das ihm jetzt allein 
anvertraute Erbe zu wahren wiſſen wird. 

In dieſen atmoſphäriſch und außenpolitiſch 
wieder ſo gewitterſchwülen Auguſttagen glauben 
wir uns manchmal um 20 Jahre zurückverſetzt, 
aber doch ſind die Zeiten andere. Polen und 
das Deutſche Reich werden von Männern ge⸗ 
führt, die den feſten Willen zum Frieden haben. 
Das zur Zeit ſo unruhige Europa wird ſich 
wieder auf ſich ſelbſt und ſeine Aufgabe in der 
Welt beſinnen. 

Wir Deutſchen aber fühlen, daß unſer Gene⸗ 
ralfeldmarſchall jetzt vor dem Throne des Allers 
höchſten ſteht, und wir vereinen unſer Gebet 
mit dem ſeinen: 


„Gott ſchütze das Reich, 
Gott ſchütze unſer deutſches Volk!“ 


Nach der Gedenkrede ſpielte Paſtor Schulz 
auf der Orgel Fantaſie und Buge in c-moll 
von Johann Sebaſtian Bach. nn ſprach 
ein Sprechchor non Frontkämpfern Warte 
von Kurt Eggers: Der tote Kamerad. 

‚Den Abſchluß der eindrucksvollen Feier 
bildete das Lied vom guten Kameraden, das 
— allen Anweſenden ſtehend geſungen 
wurde. 


| Der BDA trauert 
um ſeinen Ehrenſchirmherrn 


Der Volksbund für das Deutſchtum im Aus⸗ 
land, an deſſen Spitze der verewigte Reichsprä⸗ 
ſident und Generalfeldmarſchall v. Hindenburg 
feit dem Sommer 1918 ſtand, hat durch feinen 
Bundesleiter Dr. 
Kundgebung erlaſſen: 


„Generalfeldmarſchall und Reichspräſident 
von Hindenburg, deſſen Wiege in Poſen ſtand 
und der während des Weltkrieges ſchon den 
Ehrenvorſitz über den damaligen Verein für 
das Deutſchtum im Ausland übernahm, iſt als 
Sohn des deutſchen Oſtens durch ſein 
Leben und ſeine perſönliche Anteilnahme aufs 
engſte mit dem Grenzdeutſchtum und dem deut⸗ 
ſchen Außenvolkstum verbunden. Seine hoch⸗ 
ragende Geſtalt, in der fih die beſten und tief- 
ften Charaktereigenſchaften unſeres Volkes ver- 
körperten, war allen Deutſchen in der Welt ein 
Sinnbild der edelſten Lebens lräfte 
unſeres Volkes und des Glaubens an ein 
ewiges unzerſtörbares Deutſch⸗ 
land. 


Im Weltkriege ſchon hat der Generalfeld⸗ 
marſchall perſönlich deutſche Außenvolksgruppen 
besonders im damaligen ruſſiſchen und öfter 
reichiſch⸗ungariſchen Gebietsraum kennengelernt. 
Die Oberſte Heeresleitung hat in Zuſammen⸗ 
srbeit mit bem BDA den Bedürfniſſen und 
Forderungen dieſer Volksgruppen mit großem 
Verſtändnis Rechnung getragen. Im A hat 
ſich dann der Genetalfeldmarſchall und Reihs- 
präſident niemals darauf beſchränkt, nur ſeinen 
Namen für eine Arbeit zur Verfügung zu 
ſtellen, die ihm am Herzen lag. 4 

Immer wieder hat er in wärmſter Anteil: 
nahme und tiefem Verſtändnis ſich um das 
Schickſal des Grenz- und Außenvolkstums ge⸗ 
ſorgt, über deſſen Leben und Daſeinsbedin⸗ 
gungen er wohl unterrichtet war. In der Zeit 
der Weimarer Republik iſt die Schirmherrſchaft 
des Generalfeldmarſchalls und Reichspräſiden⸗ 
ten dem BDA der entſcheidende nationale Rück⸗ 
halt für ſein Wirken in der keichsdeutſchen 
Oeffentlichteit geweſen. In letzter Zeit galt 
das Sorgen und Denken des VDA-⸗Ehrenſchirm⸗ 
herin vor allem der deutſchen Jugend und ihren 
e dem deutſchen Volkstum gegen: 
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So hat der Volksbund für das Deutſchtum im 
Ausland einen ſchweren Verlust erlitten. In 


tiefiter Erſchütterung ſteht er an der Bahre 


dieſes ehrwürdigen und großen Deutſchen. 

Gleichzeitig trauern mit ihm alle Deutſchen 

rings in der Welt. Sein Andenken wird leben⸗ 

dig bleiben immer und überall, wo Deutſche in 

der Welt deutſches Schickſal tragen und um 

deutſche Zukunft kämpfen.“ > 
* 

Der Bundesleiter des BDA, Dr. Stein: 
ache r, hat angeordnet, daß im Hinblick auf die 
17jä5rige Ehrenführerſchaft des VD durch den 
verstorbenen Reichspräſidenten die Wimpel und 
Fahnen vier Wochen zu umfloren ſind, wie auch 


Hans Steinacher folgende 


die Mitglieder ihre Abzeichen mit einer ſchwar⸗ 
zen Schleife für die gleiche Zeit zu tragen 
haben. 

Ferner hat Dr. Steinacher im Namen des 
BDA folgende Telegramme abgeſandt: 


An Oberſt v. Hindenburg: 


„In tiefſter Bewegung und ſtärkſtem Mit⸗ 
gefühl betrauert der Volksbund für das Deutſch⸗ 
tum im Ausland ſeinen verewigten Ehrenvor⸗ 
ſi henden, der im Weltkriege jhon an die Spitze 
unſeres Verbandes trat und ſeither immer und 
immer wieder ſeine Verbundenheit mit der 
volksdeutſchen Arbeit bekundet hat. Mit dem 
VDE gedenken in dieſen Stunden über 
30 Millionen Deutſche im Ausland 
des Mannes, der höchſte Verkörperung der 
beſten deutſchen Charaktereigenſchaften und 
Vorbild ihres Glaubens und Wirkens war.“ 

An den Führer Adolf Hitler: 


„In tiefſter Erſchütterung betrauert der 
Volksbund für das Deutſchtum im Ausland den 
Verluſt des Generalfeldmarſchalls und Reichs⸗ 
pröfidenten von Hindenburg, der jeit dem Welt- 
kriege [hon als Ehrenvorſitzender des VDA der 
volksdeutſchen Arbeit verbunden war. Mit dem 
Ausdruck unſerer Anteilnahme verbinden wir 
unſere heißen Wünſche für den Führer, Ranz- 
ler und Reichspräſidenten Adolf Hitler, deffen 
Aufgabe und Tat Gott im Himmel ſegnen 
möge.“ Be 2 — 


Beileid der Internationalen 
Handelskammer 


Paris, 4. Auguſt. Der Präſident der Inter⸗ 
nationalen Handelskammer in Paris hat an 
die deutſche Gruppe der Internationalen Han⸗ 
delskammer folgendes Telegramm gerichtet: 

„Im Namen der Internationalen Handels 
kammer geſtatte ich mir, Ihnen herzliches Bei⸗ 
leid auszuſprechen anläßlich des ſchweren Ver⸗ 
luſtes, den Deutſchland durch das Ableben des 
Reichspräſidenten von Hindenburg erlitten hat. 
Seien Sie überzeugt, daß alle Landesgruppen 
der Internationalen Handelskammer aus⸗ 
nahmslos ehrfurchtsvoll des unendlich Vielen 
gedenken, was der Verſtorbene in ſo ſchweren 
Zeiten für ſein Vaterland geleiſtet hat.“ 


Trauerfeiern auf See 


Bremen. 4. Auguſt. Der Norddeutſche Lloyd 
hat die Kapitäne ſeiner auf See befindlichen 
und in den Häfen liegenden Schiffe angewieſen, 
am Beiſetzungstage des Reichspräſidenten von 
Arsen Trauerfeiern für Fahrgäſte und 
Beſatzung zu veranſtalten und die auf agier⸗ 
dampfern übliche Muſik ausfallen zu faſſen. 


Kozlowfki in Urlaub 


Warſchau, 6. Auguft. Miniſterpräſident Ro 
komſti hat am Sonnabend einen längeren Er⸗ 
holungsurlaub angetreten. Er wird von Finanz⸗ 
miniſter Za wadzki vertreten. 


Der neue stellvertretende 
Landwirtſchaftsminiſter 


Amtsantritt Naczynſtis. 

Der vom Staatspräſidenten zum itelln. Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter ernannte bisherige Poſener 
Wojewode Graf Naczynſkti hat am Sonnabend 
ſeinen neuen Poſten übernommen. 


Franzöſiſche Anleihe 
für Oeſterreich 


Paris, 6. Auguſt. Der ſozialiſtiſche „Popu⸗ 
laire“ will erfahren haben, daß die franzöſi⸗ 
ſche Regierung ſich grundſätzlich für die Auf. 
legung einer Anleihe von 350 Millionen Francs 
für die Stadt Wien ausgeſprochen habe. Dieſe 
Anleihe ſei von der Regierung Dollfuß vor⸗ 
bereitet worden, ſie ſolle von einem Konſortium 
Pariſer Großbanken aufgenommen werden. Die 
N ſei für den Herbſt oder Winter vor⸗ 
geſehen. 


-Rundfunkanfprahe Roojevelts 


New Vork, 6. Auguft. ze Rooſevelt 
agte am Sonntag abend in einer RNundfunk⸗ 
anſprache im Staate Montana, die Regierung 
beginne 1 den Kampf zur Rettung der 
Hilfsquellen der Landwirtſchaft und Induſtrie 
. e der 88 Das Voll 
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wunderbare ernst Ziel, das der r Ent Nr 
lung der großen Kraftanlagen, der Beſſerung 
der Schiffahrt, der Verhinderung von Weber: 
ſchwemmungen, der Fürſorge für die Anbau⸗ 
flächen und der Abwehr von Walddränden zu⸗ 
grunde liege. Der Präſident ſchloß: „Wir wer⸗ 
den uns immer klarer darüber, daß der Oſten 
des Landes ein Intereſſe am ſten hat und 
umgekehrt, und daß die Nation als Ganzes be⸗ 
trachtet werden muß und nicht als eine zu⸗ 
fällige Anſammlung einzelner Gruppen.“ 


„Ich bin kein Jude“ 


London, 6. Auguſt. Vor einiger Zeit hat 
Sir Archibald Hurd einen Brief veröffentlicht, 
in dem er die öffentliche Meinung auf die Ge⸗ 
rüchte aufmerkſam machte die beſagen, daß der 
engliſche Außenminiſter John Simon jüdiſcher 
Herkunft iſt. Hurd erklärte in dieſem Brief 
weiter, Simon übe infolge ſeiner jüdiſchen Her⸗ 
kunft einen beſonderen Einfluß auf die Politit 
der nationalen Regierung aus. 

Miniſter Simon Sat nun dieſen Brief ts 
lich beantwortet, Er erklärt, daß er kein Jude 
ſei. Dieſe Erklärung dürfe aber nicht E aus⸗ 
gelegt werden, als ob er irgendwelche Sympa⸗ 
thien für die 1 7 — 6 Beſtrebungen 
hegte. Die antiſemitiſchen Beſtrebungen halte 
er für ein ausländiſches Produkt und eine ver⸗ 
urteilungswürdige Erſcheinung. 


Die Tagung der Auslandpolen eröffnet 


Am Sonntag nahm die Tagung der Ausland⸗ 
polen in Wakſchau ihren Anfang. Die ganze 
Stadt hat ein Feſttleid 0 Alle Häuſer 
und Balkone ſind reich geſchmückt. Tauſende von 
Fahnen find ausgehängt. 

ie Feiern begannen um 7 Uhr an der An- 
legeſtelle des Offiziers⸗Vachtklubs an der 

eichſel, wo in Gegenwart von etwa 3000 
Polen aus Deutſchland einige hundert Fahnen 
eingeweiht wurden zum Jeichen der unzerreiß⸗ 
baren Bande, die die Auslandpolen mit dem 
Mutterlande verknüpfen An die Verſammel⸗ 
ten richtete der Vorſitzende des Polenverbandes 
in Deutſchland Pfarrer Dr. Domanfki eine 
Anſprache, worauf die Fahnen in die Weichſel 
getaucht wurden. 

Um $ Uhr fanden in der evangelischen Kirche 
und in allen katholiſchen Kirchen für die Gäſte 
Gottesdienſte ſtatt. 

Um 1 Uhr nahmen der Vorſitzende des Orga⸗ 
niſationsrats der Auslandpolen, Senats⸗ 
marimar e und der jtelln. 
Vorſitzende Dr. Szymanſki im Belvedere 
den Vorbeimarſch der Auslandpolen und der 
hiejigen Organiſationen ab. Die einzelnen 
Gruppen wurden von der großen Menſchen⸗ 
menge begeiſtert begrüßt. Im Zuge fah man 
Vertreter aus Deutihland, Frant: 
reich, Amerika, Südſlawien, Oſtafrita, Belgien, 
Braſilien, Oeſterreich, Holland, Kanada, Lett⸗ 
land, Bulgarien, Danzig, Tſchechoſlowakei, 
China, Dänemark, Bukowina, Litauen, Italien, 


| 


der Türkei. Am zahlreichſten vertreten 
waren die Polen aus Deutſchland, 
die gegen 3000 Delegierte entſandt haben. 

Anſchließend empfing Senatsmarſchall Racz⸗ 
kiewicz um 16.30 Uhr die Teilnehmer an der 
Tagung in den Räumen des Seims. Hierzu 
hatten ſich die Vertreter der Regierung, die 
Senatoren und Abgeordneten, Veteranen aus 
dem Jahre 1863, Vertreter der Geiſtlichkeit, der 
Staats- und Militärbehörden eingefunden. 

Heute werden um 8.45 Uhr im Sejmſaal die 
Beratungen eröffnet, zu denen auch der 
Staatspräſident erſcheinen wird. Die 
offizielle Eröffnung der Zweiten Tagung der 
Auslandpolen nimmt Senatsmarſchall Ratatie- 
va vor, der den Staatspräſidenten begrüßen 
wird. 

Die Ausſtellung „Polen und die Polen in 
der Welt“ wurde am Sonnabend mittag im 
Warſchauer Nationalmuſeum eröffnet. Die Be⸗ 
grüßungsanſprache hielt Dr. Br. Helczynifi 
der Vorſitzende des Ausſtellungskomitees. An⸗ 
ſchließend ergriff Dr. Lenartowicz vom Orga⸗ 
niſationsrat der Auslandpolen das Wort. Die 
Ausſtellung iſt im linken Flügel des National⸗ 
1 untergebracht und zeigt alles, was 
Polen, die Polen und ihren Anteil an de! 
Kultur und Zivilifation der Welt betrifft. In 
der Nähe des Eingangs ſteht das Flugzeug, 
mit dem die Brüder Adamawicz den zean 
überquerten. Die Ausſtellung dauert einen 
Monat. 
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Darſchalls, war die Frau des Generalarztes 
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Reichspräfident von Hindenburg, ein Pofener Kind 


Während Hindenhurgs unmittelbare Vor⸗ 
fahren väterlicherſeits in Oft- und Weft- 
preußen angeſeſſen waren und der Stamm: 
fig der Familie heute noch Neudeck im weft- 
preußiſchen Kreiſe Roſenberg iſt, ſo waren 
ſeine Großeltern und Urgroßeltern mütter— 
licherſeits in der Stadt Poſen eingebürgerte 
Familien. Sie waren bürgerlicher Herkunft, 
gehörten aber ebenfalls den militäriſchen 
Kreiſen an, und da ſein Vater aktiver Oſſizier 
mar, ſo iſt Hindenburg ein echtes Soldaten⸗ 
kind. Er hat ſich auch Zeit ſeines Lebens als 
ſolches gefühlt. 

Die Beziehungen des Generalfeldmarſchalls 
zu Poſen beſchränken ſich nicht darauf, daß 
er als zufälliger Garnijonsort feines Vaters 
ſeine Vaterſtadt iſt, ſondern er ift durch 
nielerlei verwandtſchaftliche Beziehungen mit 
ihr verbunden. Hindenburgs Vater war 
ein Sohn des Otto Ludwig v. Beneckendorff 
und v. Hindenburg, und zwar der jüngſte 
unter 14 Geſchwiſtern. Er war am 21. Mai 
1816 geboren, war alſo ein Kind der großen 
Zeit, die Preußen die Befreiung von dem 
Joch des korſiſchen Eroberers gebracht hatte. 
Er wurde für die militäriſche Laufbahn be- 
ſtimmt und trat ſchon mit 16 Jahren 1832 
als Fahnenjunker ins Heer ein. Er wählte 
das 1. Poſenſche Infanterie- Regiment 
Nr. 18, das in Poſen in Garniſon lag, 
und zwar wohl hauptſächlich deshalb, weil 
ſeine drittälteſte Schweſter Bernhardine hier 
verheiratet war und er bei ihr wohnen 
konnte. Ihr Gatte war der Medizinalrat 
Johann Eduard Cohen van Baren, der 
1800 in London geboren war, wohin ſeine 
aus Holland ſtammenden Eltern übergeſie— 
delt waren. Er war in erſter Ehe mit Ottilie 
von Beneckendorff und von Hindenburg ver- 
heiratet (geboren am 12. Dezember 1804), 
die bei der Geburt ihres Sohnes Otto im 
Jahre 1826 ſtarb und in Poſen auf dem 
Kreuzkirchhofe beigeſetzt wurde, und heiratete 
dann deren Schweſter Berhardine. Die 
Famile Cohen van Baren hat über 40 Jahre 
in Poſen gelebt. Sie wohnte in dem Hauſe 
Wilhelmſtraße (die damals Wilhelmsallee 
hieß und heute Aleje Marcinkowſkiego heißt) 
Nr. 13, das dem Generalarzt Mönnich 
gehört hatte und in dem auch deſſen beide 
Töchter wohnten, von denen die eine, Julie, 
mit dem Generalarzt Schwickart, die 
andere, Albertine, mit dem Major a. D. 
Kniffka verheiratet war. Hier lernte 
der Vater des Feldmarſchalls ſeine nach⸗ 
malige Frau, die Tochter des Ehepaares 
Schwickart, kennen. ; 


Die genannten vier Familien lebten in 
dem Mönnichſchen Hauſe in enger Gemein⸗ 
ſchaft und regem gegenſeitigen Verkehr. 
Dieſes Haus, das Geburtshaus der Mutter 
des Feldmarſchalls, hat eine intereſſante 
Vorgeſchichte. 

Das Haus befand ſich Ecke Wilhelm⸗ und 
Serge (jetzt ul. Podgórna) Straße an der 
Stelle, wo ſich jetzt das „Grand Hotel de 
France“ befindet. Es war errichtet nach 
Plänen des Geh. Oberbaurats David Gilly, 
des berühmten Baumeiſters Friedrichs des 
Großen und Begründers der „Techniſchen 
Hochſchule“ in Charlottenburg, dem die 
preußiſche Regierung nach der Teilung Po⸗ 


lens wichtige bauliche Aufgaben in Poſen 


und und Südpreußen übertrug und der 


deshalb außer in Berlin auch in Poſen ein 
eigenes Heim haben wollte. Er erwarb von 
der Stadt im Wege der Verſteigerung einen 
Bauplatz an der erwähnten Ecke in der 
Größe von 1 Morgen und 68 Quadratruten 
für 322 Taler. Seine Abſicht, ſich dort ein 
eigenes Haus zu erbauen, konnte er aber 
nicht ausführen, da ihn ſein verſchwende⸗ 
riſcher Schwiegerſohn, der bekannte Publi⸗ 
ziſt und Politiker Friedrich v. Gentz, 
derart in Schulden ſtürzte, daß er am 
10. September 1795 den Bauplatz mit allen 
Grundriſſen, Plänen und Koſtenanſchlägen 
an den damaligen Regimentschirurgen des 
v. Crouſatzſchen Regiments, nachmaligen 
Generalarzt Mönnich, verkaufen mußte, er 
den Bau ausführen ließ und zur Vergrö⸗ 
berung des Gartens im September 1802 von 
der Stadt noch das angrenzende Garten⸗ 
grundſtück an der Bergſtraße (Podgorna) 
hinzu ewarb, die ſog. „Wilde Parthie“, die 
ſich früher zwiſchen der äußeren und inneren 
Stadtmauer befunden hatte; für die 160 
uadratmeter bezahlte er 150% Taler. 


In dieſem geräumigen Haufe, das neun 
Fenſter Front beſaß, richtete Mönnich feinen 
eiden Töchtern, als ſie ſich verheirateten, 
eigene Wohnungen ein. Die eine dieſer 
beiden Töchter, die Großmutter des Feld- 


ch wickart. 


b Ueber die Poſener Vorfahren Hinden- 
urgs mütterlicherſeits jei folgendes bemerkt: 
Co er Urgroßvater Dr. Albert Friedrich 
tab Mönnich war im Juli 1753 in 
tsom a. d. Havel geboren, als das dritte 
er 11 Kinder eines Paſtors, . Frau 

Sophie eine geborene Schröder war. 


— 


Dr. Mönnich verheiratete ſich am 10. De— 
zember 1794 in Poſen mit Marie Luiſe 
Berger, geboren 1756, die einer altein⸗ 
geſeſſenen, hochangeſehenen Poſener Familie 
entſtammte. Der Bruder dieſer Urgroßmut⸗ 
ter Hindenburgs, der Kommerzienrat Gott- 
fried Berger, der hier eine Holz- und 
Weingroßhandlung betrieb, war 1785 Bür⸗ 
gerſchaftsvorſteher und gehörte in der Fran- 
zoſenzeit von 1802—1812 dem Munizipali⸗ 
tätsrat an. Sein Sohn Gotthilf war viele 
Jahre Stadtverordneter und Stadtrat und 
vertrat unſere Stadt bis zum Jahre 1870 
durch fünf Wahlperioden im preußiſchen 
Landtage. Ihm verdankt Poſen den ſtatt⸗ 
lichen Bau der Oberrealſchule, die 
ja nach ihm benannt war und in der feine 
Büſte an ſeine Verdienſte erinnerte, ſowie 
das Bergerſtift. Ein von ſeiner Frau erhal⸗ 
tenes Bild zeigt eine ſchlanke Geſtalt mit 
einem feinen, ovalen Geſicht, ſeelenvolle, 
etwas verträumte Augen, einen feinen, 
ſchöngeſchweiften Mund über einer ſogenann⸗ 
ten griechiſchen Naſe, eine weiche, edle 
Stirn und ein rundes, leicht geſchweiftes 
Kinn. Schwickart zeigt auf einem ebenfalls 
erhaltenen Bilde gleichfalls ein feines, 
ovales Geſicht mit hoher Stirn, ſtark und 
ſchön entwickeltem runden Kinn und einen 
ſehr freundlichen Ausdruck in den lebendigen 
Augen und um den feingeſchnittenen Mund. 


Die Tochter dieſes Ehepaares, Hinden⸗ 
burgs Mutter, die auf einem Familienbilde 
aus dem Jahre 1866 einen ernſten, ſinnen⸗ 
den Ausdruck zeigt, erinnert in der etwas 
mehr runden Form des Kopfes wenig an 
ihre Eltern. Hindenburgs Vater zeigt auf 
dieſem Bilde einen ernſten, herben Zug; be⸗ 
ſonders auffallend iſt bei ihm das ſtark 
ausgebildete, etwas vorſpringende Kinn, 
worin man ein Zeichen für Mut, Tatbereit⸗ 
ſchaft und Entſchloſſenheit zu ſehen hat, 
Eigenſchaften, die er offenbar von feinen 
Eltern überkommen hatte, deren markige 
Züge auf den erhaltenen Familienbildern 
ebenfalls auf ſie hinweiſen und die er in 
erhöhtem Maße ſeinem älteſten Sohne, dem 
Generalfeldmarſchall, vererbt hat, der da⸗ 
neben wohl die Phantaſiebegabung, ohne die 
ja ein Feldherr ebenſowenig denkbar iſt wie 
ein Künſtler, von den Großeltern Schwickart, 
den Lebensernſt und Gemütsreichtum von 
Bu Großelternparen her überfommen 

at. h \ 


Von den beiden Schwiegerſöhnen des Mön⸗ 
nichſchen Ehepaares entſtammte Dr. Karl 
Ludwig Schwickart, der Gatte der älteren 
Julie, geboren am 6. November 1797, einer 
ſchlichten bayriſchen pomine die 
einen rajen, nicht gewöhnlichen Aufſtieg 
genommen hatte. Sein Großvater war ein 
Schneider in Wergis in Bayern geweſen, 
ſein Vater war in die Potsdamer Garde 
eingetreten und hatte dadurch ſein Glück 
gemacht; er heiratete die Tochter eines Ber⸗ 
liner Torſchreibers namens Puhlmann, die 
als Beſorgerin der Leibwäſche von Jugend 
auf bei dem ir Louis von Preußen, 
einem jüngeren Bruder Friedrich Wil⸗ 
helms III., im Dienſte geweſen war, der 
denn auch bei dem am 26. Auguſt 1780 ge⸗ 
borenen Sohne des jungen Paares Paten⸗ 
ſtelle übernahm, zugleich mit ſeiner jün⸗ 
geren Schweſter, der Prinzeſſin Wilhelmine. 
Dieſe hohen Paten dürften mit dafür ge⸗ 
ſorgt haben, daß Karl Ludwig Schwickart 
ſtudieren und Militärarzt werden konnte; 
als ſolcher konnte er ſich ſchneller Beförde⸗ 
rung erfreuen. Er ſtand mit kurzen Unter- 
brechungen in Poſen in Garniſon, 
zuerſt im Regiment v. Zaſtrow, dann beim 
2. Leibhuſaren⸗Regiment, ſchließlich als Ge- 
neral-Diviſions⸗Arzt beim 5. Armeekorps. 


Drei Jahre nach der Beförderung in dieſe 
Stelle, am 4. Mai 1823, vermählte ſich der 
Zweiundvierzigjährige mit Julie Mönnich. 
Er hatte die Befreiungskriege mitgemacht 
und beſaß das Eiſerne Kreuz am Kobamt⸗ 
tantenbande, daß er 1813 erhalten hatte, 
weil er in der Schlacht bei Kulm, nachdem 
alle Offiziere ſeines Batallions gefallen 
waren, obgleich Arzt, eine Kompagnie zum 
Sturm geführt und ſo echten Soldatengeiſt 
gezeigt hatte. Mit dem Sieger in jener 
Schlacht, Kleiſt v. Nollendorf, deſſen Namen 
das frühere 6. Grenadier⸗Regiment in Poſen 
trug, traf er, wie Bernhard von Fine burg 
in der ee des Fel marſchalle 
erzählt, in Teplitz zuſammen. Der General 
ſchenkte dem damals noch unverheirateten 
Schwickart einen Silberkaſten und ſagte 
ihm, er ſolle ſpäter das Monogramm ſei⸗ 
ner Braut auf das Silberzeug eingravieren 
laſſen, was auch geſchah. Die en Kaſten 
erbte die Mutter des Feldmarſchalls, die 
ihn ihrer Tochter Ida vermachte, die unver⸗ 
mählt geblieben iſt und ihn für den Sohn 
des Feldmarſchalls als Erbſtück beſtimmt 
hat. Schwickart beſaß auch eine Reihe wei⸗ 
terer Auszeichnungen, darunter den Roten 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, den er 
erhielt, als er 1841 in den Ruheſtand trat. j 


Dieſer Großvater Hindenburgs genoß 
hohes ärztliches Anſehen. Als der 
Feldmarſchall v. Gneiſenau, der zur Zeit 
der polniſchen Revolution von 1830 als 
Oberbefehlshaber der vereinigten vier öft- 
lichen Armeekorps in Poſen weilte, an der 
Cholera erkrankte (er iſt in der Nacht zum 
24. Auguſt 1831 in dem Hauſe Petriplatz 4 
geſtorben), wurde Dr. Schwickart die ärzt- 
liche Behandlung des berühmten Strategen 
anvertraut. Auf einem Gemälde, das früher 
im Poſener Schloß hing und das Volksleben 
während der Truppenſchau auf dem Alten 
Markt in Poſen darſtellt, iſt Dr. Schwickart 
als eine der bekannteſten Poſener Perſön⸗ 
lichkeiten jener Zeit abgebildet. Wie ſehr 
er an Poſen hing, geht daraus hervor, daß 
er im Juli 1848 nach ſeiner Vaterſtadt Pots⸗ 
dam verzog, um dort ſeinen Lebensabend zu 
verbringen, daß er aber ſchon nach neun 
Monaten wieder nach Poſen zurück⸗ 
zog, wo er fünfviertel Jahr ſpäter, am 
3. Juni 1849, verſtarb. Er hat alſo die 
Geburt ſeines Enkels, der ſpäter der größte 
Kriegsheld der Weltgeſchichte werden ſollte, 
noch erlebt. Er war katholiſch und ift von den 
Familienangehörigen des Feldmarſchalls der 
einzige, der nicht auf dem Kreuzfriedhofe 
in der Halbdorfſtraße beigeſetzt iſt, er ruht 
vielmehr auf dem Garniſonfriedhofe. Seine 
Töchter hatte er evangeliſch erziehen laſſen. 


Seine Frau zog ſpäter zu ihrer zweiten 
Tochter Auguſte, die mit dem als Generalmajor 
verſtorbenen Guſtav v. Weller verheiratet 
war, nach Görlitz, wo ſie 1866 geſtorben iſt 
und beigeſetzt wurde. 


Die jüngere Tochter des Mönnich'ſchen 
Ehepaares, Albertine (geboren 1802, geſtor⸗ 
ben 1873), war mit dem Major 1 rta 
Auguft Kniffka vermählt. Dieſer war 
1797 als einziger Sohn eines Ritterguts⸗ 
beſitzers auf Reißen bei Angerburg geboren, 
trat 1813, obwohl erſt 16 Jahre alt, als 
Freiwilliger beim Jägerdetachement des 
1. Dragoner⸗Regiments ein, machte ſo den 
Krieg von 1813 im Vork'ſchen Korps mit, 
beteiligte ſich an zahlreichen Schlachten und 
Gefechten und erwarb ſich das Eiſerne Kreuz 
und den ruſſiſchen St. Georgsorden 5. Klaſſe. 
Beim Ausbruch des Krieges von 1815 wurde 
er als Offizier zum 2. Oſtpreußiſchen Land⸗ 


wehr⸗Kavallerie-Regiment eingezogen und 


machte im 6. Armeekorps den Vormarſch 
nach Frankreich bis in die Bretagne mit. 


Nach Beendigung der Befreiungskriege blieb 


er Offizier, und zwar zunächſt im 6. Ulanen⸗ 
Regiment; ſpäter wurde er Regiments⸗ und 
Brigade⸗Adjutant. 1820 nahm er ſeinen Ab⸗ 
ſchied, vermählte ſich noch im ſelben Jahre 
mit Albertine Mönnich und erhielt die erſte 
Poſthalterei in Poſen, in Libertowo, die er 
von Poſen aus verwaltete, zwei Jahre 
darauf auch die der Strecke Poſen—Pude⸗ 
witz—Wierzyce, deren Verwaltung er fei- 
nem Schwager Gerlach übertrug und 1853 
die geſamte Poſthalterei überließ. 1831 
wurde Kniffka während des Polenaufſtandes 
wieder zu den Waffen gerufen. Im Jahre 
darauf erwarb er das Mönnich'ſche Fami⸗ 
lienhaus, das nach dem 1830 erfolgten Tode 
Mönnichs deſſen Witwe und nach deren bald 
darauf ebenfalls erfolgtem Ableben Frau 
Schickart erbte, die es bald darauf für 13 000 
Taler an die Familie Kniffka aufließ. 


1841 erwarb Kniffka ferner das Gut 


Golenſchin, das er 14 Jahre lang beſaß. 
Kniffka gehörte dem Verein freiwilliger 
a aus den Kriegsjahren 1813/15 an, 
zu dem ſich im Jahre 1838 in Poſen die ehe⸗ 
maligen Freiwilligen der Freiheitskriege zu⸗ 
ſammengeſchloſſen hatten. Das im Jahre 
1841 angelegte Vereinsalbum der Poſener 
freiwilligen Jäger, das im Kgl. Staats⸗ 
archiv in Poſen aufbewahrt wird, enthält 
den ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf Kniff⸗ 
kas. Während dieſer unter dem Oberpräſi⸗ 
denten v. Flottwell (1830—1841) fih an 
allen nationalen, e ⸗künſtle⸗ 
riſchen und gemeinnützigen Beſtrebungen be⸗ 
teiligt hatte, ſo auch an der Gründung des 
Verſchönerungsvereins, der den Botaniſchen 
Garten ſchuf, ſchloß er ſich unter dem Ober⸗ 
präſidenten v. Beurmann (1843—1850) der 
deutſch⸗polniſchen Verſöhnungs⸗ 
partei an und befand ſich neben dem 
Landgerichtsrat und Stadtrat Boy und dem 

ommerzienrat Bielefeld als deutſcher Ver⸗ 
treter unter den Abgeſandten des polniſchen 
Ausſchuſſes, die in den Märztagen des Nevo⸗ 
lutionsjahres 1848 dem Könige in einer 
Adreſſe ihre Wünſche wegen der Reorga- 
niſation unſerer Provinz in polniſch⸗natio⸗ 
nalem Sinne vortrugen. 1846 war Kniffka 
zum Stadtverordneten gewählt worden, und 
von 1848—1851 war er Stadtrat. Er ver- 
machte der Stadt Poſen ein Legat von 500 
Talern als „Major⸗Kniffka⸗Stiftung“ I: 
Beſten der Armen, der evangeliſchen Mäd⸗ 
chen⸗Waiſenanſtalt 300 Taler und der Eli- 
ſabeth⸗Stiftung für arme Wöchnerinnen 200 

aler und hat dadurch ſein Andenken in Poſen 
lebendig erhalten. Ende 1857 ſiedelte er nach 
Berlin über, wo er am 24. Februar 


ſtarb. Gemäß ſeiner letztwilligen Ver⸗ 
fügung wurde er an der Seite ſeiner Schwie⸗ 
gereltern auf dem Kreuzkirchhofe 
in Poſen beigeſetzt, wo auch ſeine 1873 
geſtorbene Frau ruht. Der Generalfeldmar⸗ 
ſchall von Hindenburg hat im Kriegswinter 
1914/15 wiederholt an den Gräbern dieſer 
Verwandten, die ihm ſeine Jugend durch 
ihre Liebe vergoldet haben, geweilt und hat 
in pietätvoller Dankbarkeit die dauernde 
Pflege dieſer Grabſtätten übernommen. 


Zwiſchen der Familie Mönnich und den 
Familien Schwickart und Kniffka und der 
ebenfalls im Mönnichſchen Hauſe wohnen⸗ 
den Familie van Baren herrſchte ein ſehr 
reger und enger Verkehr, und als nun Hin⸗ 
denburgs Vater 1832 als Fahnenjunker nach 
Poſen kam und zu ſeiner Schweſter, Frau 
n Baren, zog, nahm er natürlich daran 
eil. 

In dem neben dem Mönnich'ſchen Hauſe 
belegenen ehemals Cegielſkiſchen Garten, 
der terraſſenförmig abfiel und der heute 
zum Städtiſchen Krankenhauſe gehört, traf 
Hindenburgs Vater, wie Bernhard von 
engl erzählt, oft die kleine Luiſe 

chwickart, die erſt 7 Jahre alt war, als 
der Fahnenjunger Robert von Hindenburg 
ſie kennen lernte und die ſpäter ihren Kin⸗ 
dern oft erzählte, wie ſtolz ſie war, wenn 
der ſchmucke Leutnant ſich freundlich mit 
ihr unterhielt, wobei er ſie natürlich mit 
Du anredete, während ſie ihn ehrfurchtsvoll 
„Sie“ nannte. Als ſie 20 Jahre alt war, 
verlobte ſich Robert von Hindenburg mit 
ihr (ſie war am 21. April 1825 in Poſen 
geboren) und am 17. Oktober 1845 wurden 
ſie in der Garniſonkirche, in der die junge 
Braut auch konfirmiert worden war, ge⸗ 
traut. Die Neuvermählten blieben zunächft 
noch einige Wochen im Mönnich'ſchen Haufe 
(vermutlich weil die Einrichtung der neuen 
Wohnung nicht rechtzeitig fertiggeſtellt wer⸗ 
den konnte), dann zogen ſie in das Haus 
Berliner Straße 28, wo ſie aber nur zwei 
Jahre blieben, denn vom 1. Oktober 1847 
ab hatten ſie eine Wohnung in dem dem 
Mönnich'ſchen Haufe gegenüberliegenden 
Grundſtück Bergſtraße Nr. 7 gemietet, in die 
ſie ſchon etwas früher einziehen konnten 
und in der ſie zunächſt nur ſchnell ein Zim⸗ 
mer eintichteten, wo alsbald ihr Erſtge bo⸗ 
rener das Licht der Welt erblickte. Sein 
Vater zeigte deſſen Geburt in Nr. 231 der 
„Poſener Zeitung“ und in Nr. 238 der 
„Voſſiſchen Zeitung“ wie folgt an: 


„Die heute Nachmittag 3 Uhr erfo 
rn Entbindung ren — 
rau Louiſe, geb. Schwickart, von einem 
munteren und kräftigen Söhnchen beehrt 
ſich ergebenſt anzuzeigen i 


Poſen, den 2, Oktober 1847 


Beneckendorff und v. Hindenburg, 
Lieut. und Adj.“ 


So wurde Poſen der Geburtsort eines 
Soldatenkindes, deſſen Name viele Jahre 
ſpäter non dem größten Kriegsruhm, den je 
ein Feldherr genoſſen hat, umſtrahlt ſein 
ſollte und dem die Anſterblichkeit geſichert 
iſt, ſo lange deutſche Herzen ſchlagen. 


In der Zeit von 1846—48 gingen die 
Wellen der polniſchen Aufſtands bewegung 
beſonders auch in Poſen hoch. Das Kern⸗ 
werk, in dem die Kompanie des Vaters 
Hindenburgs in Quartier lag, ſollte 1846 
den Aufſtändiſchen in die Hände geſpielt 
werden. Der Feldmarſchall ſelbſt machte in 
einem Briefe aus dem Felde über jene Zeit 
folgende Mitteilungen: 


„In meinem Geburtshauſe, W X. 


war unſere liebe Mutter am 22. März 184 


allein mit mir und einem Mädchen. Die 
Truppen waren ausgerückt, der liebe Vater 
alſo auch. Am Abend dieſes Tages zog der 
Inſurgentenführer Mieroſkawſti in Poſen 
ein und verlangte, daß in allen Häuſern 
Lichter aufgeſtellt ſein ſollten. Nebenbei 
ging auch das Gerücht, daß alle preußiſchen 
Offiziers⸗Familien ermordet werden ſollten. 
Mütterchen hat es mir oft erzählt, wie ſie 
klopfenden Herzens in der dunklen Hinter⸗ 
ſtube an meiner Wiege geſeſſen habe. In 
Betreff der unfreiwilligen Illumination 
tröſtete ſie ſich damit, daß an dieſem Tage 
der Geburtstag des damaligen Prinzen von 
Preußen, des ſpäteren Raiers Wilhelm L, 
war... Das Haus Ede der Berg- und 
Wilhelmſtraße habe ich in fpäteren Jahren 
noch oft in der alten Verfaſſung wieder⸗ 
geſehen. Das jetzige Hotel de France wurde 
erſt nach 1870 erbaut, jo viel ich weiß. Der 
Garten war recht groß und fiel in Terraſſen 
längs der Bergſtraße ab. An dieſer Straße 
lief ein laubenartiger Weingang ſchräg ab⸗ 
fallend entlang, in dem ich in meinen Kin⸗ 
derjahren, wenn wir von Pinne und Glo, 
gau zum Beſuch in Golencin (dem Gut des 
Großonkels Kniffka) und Poſen waren, oft 
hinunterlief.“ 

In Hindenburgs Geburtshaus hat ührt: 


1858 gens auch Dr. Marcinkowlki, der 


Gründer des nach ihm benannten „Marcin: 

lowfki⸗Vereins zur Unterſtützung der ler⸗ 

nenden (polniſchen) Jugend“, vom 1. Okto⸗ 

ber 1844 bis zu ſeinem Tode (7. November 
16) gewohnt. 


Die Eltern Hindenburgs hatten ihr Heim 
in dieſem Hauſe nur zwei Jahre lang; nach 
dem Tode des Großvaters Schwickart zogen 
ſie in das Mönnich'ſche Haus, zur Groß⸗ 
mutter, aber auch nur auf kurze Zeit, denn 
ſchon im nächſten Jahre, 1850, verließen ſie 
Poſen, da der Vater als Landwehr-Kom⸗ 
panieführer nach Pinne kommandiert wurde. 


Zur Geſchichte des Mönnich'ſchen Hauſes, 
in dem ſich vier Jahrzehnte lang das Leben 
der Urgroßeltern, Großeltern und Eltern 
Hindenburgs abſpielte, ſei den Angaben des 
früheren Stadtrats Kronthal noch folgendes 
entnommen: 


„Frau Kniffka, deren Gatte im Hof neben 
dem jetzigen Reichsbankgebäude für ſeine 
Poſthalterei Wagenſchuppen, Ställe und 
Schmiede errichtete, verkaufte das Eckgrund⸗ 
ſtück im Dezember 1856 an die Oehmig'ſchen 
Eheleute für 45 400 Taler. Oehmigs trenn⸗ 
ten den Garten von 278 O R., unter denen 
ſich die für 150 Taler gekaufte „wilde Par⸗ 
tie“ von 160 C] R. befand, wieder ab und 
veräußerten ihn für 15 000 Taler an Dr. 
Hipolit Cegielſki, der ihn mit ſeinem benach⸗ 
barten Garten vereinigte. Im April 1872 
erwarb die „Bank für Landwirtſchaft und 
Induſtrie Kwilecki, Potocki & Co.“ für 
130000 Taler das von Oehmigs zu einem 
Gaſthof umgewandelte Haus, das ſie im 
November 1875 wiederum an Luzinſki auf- 
ließ. Als „Hotel de France“ wurde nun 
der Gaſthof, der an der Hindenburgſtraße 
durch einen Saalbau eine Vergrößerung er⸗ 
hielt, viele Jahre von Luzinſki fortgeführt. 
Nach ſeinem Tode ging das Grundſtück als 
Bauſtelle im Jahre 1908 zum Preiſe von 
600 000 Mark auf eine Reihe von Perſön⸗ 
lichkeiten aus dem Kreiſe der polniſchen Be⸗ 
völkerung Poſens über, die zum Zwecke des 
Erwerbs, der Bebauung und Verwaltung 
des Grundſtücks zu einer Geſellſchaft „Lygia“ 
zuſammengetreten waren. Dieſe Geſellſchaft 
ließ das nach den Plänen David Gillys er⸗ 
richtete Haus abreißen und erbaute dafür 
ein fünfſtöckiges Miets⸗ und Geſchäftshaus, 
das, vom Reichsbankgebäude an, die Ecke 
Wilhelmſtraße 13 und Hindenburgſtraße 9 
umfaßt. Mit dem Abbruche des lang⸗ 
geſtreckten kleinen Gillyſchen Häuschens, das 
vordem an dieſer Stelle ſtand, verſchwand 
ein Gebäude, das über ein halbes Jahr⸗ 
hundert hindurch den Wohnſitz, ſowie den 
Sammel: und Mittelpunkt der mütterlichen 
Familie des Feldmarſchalls Paul von Hin⸗ 
denburg gebildet hatte.“ 


Ueber die ungeheure Steigerung der Bo⸗ 
denpreiſe in Poſen feit der ſüdpreußiſchen 
Zeit bemerkt Stadtrat Kronthal: 


„Ohne den geringfügigen Erbzins, der auf 
den Grundſtücken laſtete, betrug der Preis, 
au dem der Magiſtrat die Grundſtücke im 
Jahre 1787 und 1795 verkaufte, zuſammen 
rd. 4000 Mark. In den Jahren 1890 bis 
1908 wurden ſie zum Preiſe von über 
einer Million Mark verkauft, wo⸗ 
bei die Stadtgemeinde einen großen Teil 
des von ihr ſelbſt einſt zu ſo gering⸗ 
Tügigem Preiſe abgegebenen Landes (näm⸗ 
lich den Cegielſti'ſchen Garten für das Kran⸗ 
kenhaus) im Jahre 1900 für 355 000 Mark 
wieder zurückerwarb.“ 


Die familiären und perſönlichen Bes 
ziehungen Hindenburgs zu Poſen ſind alſo 
die engiten und mannigfaltigſten geweſen. 
Hier lebten ſeine Urgroßeltern mütter⸗ 
licherſeits, die Familie Mönnich über 30 
Jahre, ſeine Großeltern Schwickart über 40, 
ſein Vater 17, ſeine Mutter 24 Jahre. Die 
Familie Kniffta wohnte über 30, die Fa- 
milie van Baren über 40 Jahre in Poſen. 
Hier haben die Großeltern Mönnich und der 
Großvater Schwickart wie das Ehepaar 
Kniffka ihre 
Ebenſo ruhen hier die bei der Geburt des 
erſten Kindes verſtorbene erſte Frau des 
Medizinalrates Cohen van Baren, geb. von 
Beneckendorff und von Hindenburg, eine 
Schweſter ſeiner ſchon erwähnten zweiten 
Frau Bernhardine, ferner der Poſener Land⸗ 
rat (1848—1861) Otto v. Hindenburg, der 
älteſte Bruder des Vaters des Feldmar⸗ 
ſchalls, und ſeine früh verſtorbene Tochter 
Louiſe. Sein Sohn Paul ſtand von 1856 
bis 1863 als Leutnant beim 2. Leibhuſaren⸗ 
Regiment in Poſen. Von den Geſchwiſtern 
des Reichspräſidenten iſt ſein Bruder Otto 
ebenfalls in Poſen geboren worden; ſeine 
Schweſter Ida war von 1864—66 in Poſen 
bei dem Schulvorſteher Heinrich Below, dem 
Begründer der Below-Knotheſchen höheren 
Mädchenſchule, in Penſion. 


Hindenburg ſelbſt hat ſeine Kindheit in 
Poſen und Pinne verlebt und zählt ſeine 
Ferienbeſuche in Golenſchin zu ſeinen lieb⸗ 
ſten Jugenderinnerungen. Als junger Ehe⸗ 
mann und glücklicher Vater hat er dann 
vom April 1884—85 in Frauſtadt in Garni- 
ſon geſtanden und dort ein überaus glück⸗ 
liches Jahr verlebt. 

So iſt Reichspräſident von Hindenburg 
aufs engſte und mannigfachſte mit der Stadt 
Poſen und dem Often, deren Erretter aus 


letzte Ruheſtätte gefunden. 


„ Dofener Tageblatt « 


Die Vorbereitungen 
für die 


Jreyſladt, 5 Auguft. Die Trauerfeier für 
den verewigten Reichspräſidenten General⸗ 
feldmarſchall von Hindenburg wird in Neu⸗ 
deck am Montag abend um 9 Uhr ſtattfinden. 
Daran ſchließt ſich die Ueberführung des 
Sarges nach Tannenberg. Der Sarg wird 
auf eine Lafette gehoben und von dem unter 
Führung des Generals von Niebelſchütz aus 
Allenſtein ſtehenden Ehrenbataillon zwei 
Kilometer weit begleitet werden. Dort wird 
der Sarg auf die Lafette eines Motorge— 
ſchützes gehoben und von einer Motorbatterie, 
die von zwei Schwadronen eines Reiterregi— 
ments begleitet wird, bis kurz vor Hohenſtein 
gebracht werden. Am Morgen wird der Sarg 
dann wieder von einem Ehrenbataillon über— 
nommen und in gleicher Weile wie von Neu- 
deck aus zum Tannenberg⸗Denkmal gebracht. 


Vorbei am Jeldherrnhügel 

Auf dem ganzen Weg von Neudeck über 
Deutſch⸗Eylau, Oſterode und Hohenſtein wer- 
den SA, SS, HJ und andere Verbände mit 
Fackeln Spalier bilden, ſo daß der Trauer⸗ 
kondukt ſich durch ein einziges Fackelſpalier 
bewegen wird. Ueberall ſind ſchon Girlanden 
mit ſchwarzen Schleifen gezogen. Die Straßen 
ein einziges Meer ſchwarz verhängter Fah- 
nen. Der Weg wird teilweiſe mit Eichenlaub, 
Tannengrün und Blumen beſtreut werden. 
Der Trauerkondukt foll morgens am eld- 
herrnhügel bei Frögenau, etwa 2 Kilometer 
vor Hohenſtein, eintreffen. Von dem Hügel 
aus hat Generalfeldmarſchall von Hinden- 
burg vor zwanzig Jahren die Schlacht von 
Tannenberg geleitet. 


Aeber die Schlachtfelder 

leber Tannenberg und Mühlen, wo der 
Kampf am heißeſten getobt hat, geht es dann 
weiter nach Hohenſtein und die Anhöhe hin⸗ 
auf zum Tannenberg-Dentmal. Gegen 5 Uhr 
wird der Sarg dort eintreffen. Die begleiten⸗ 
den R.euerſchwadronen werden links und 
rechts vom Eingangsturm, in dem ſich eine 
Jugendherberge befindet, Aufſtellung neh⸗ 
men Unter Vorantritt der Fahnenkompanie 
wird dann der Sarg in den Feldherrnturm 
ebracht werden. Erſt kurz vor Beginn der 

rauerfeier wird der Sarg auf den Katafalk 
vor dem großen Kreuz geſetzt werden, unter 
dem zwanzig unbekannte Soldaten aus der 
Tannenberg-Schlacht ruhen. 


Trauergottesdienſt in Freyſtadt 

In der hieſigen Kirche, wo Reichspräſider ! 
w. Hindenburg von Neudeck aus regelmäßig 
dem Gottesdienſt beizuwohnen pflegte, hielt 
Hofprediger D. Doehring Berlin 
heute vormittag eine Trauerfeier ab. Die 
Kirche, ein Backſteinbau von ſchlichter Schön⸗ 
heit, iſt aus einem alten Ordensſchloß ent⸗ 
ſtanden. 

Dem Gottesdienſt wohnte der Sohn des 
Feldmarſchalls, Oberſt v. Hindenburg, 
mit ſeiner Gattin bei. Um ihn ſcharte ſich wie 
eine große Familie das Gutsperſonal von 
Neudeck. 

Hofprediger Doehring ſprach ergreifende 
Worte von der Treue, die zuerſt und zuletzt 
im Himmel und auf Erden ſtehe. Er mahnte 
die Männer und Frauen der oſtpreußiſchen 
Erde, niemals zu vergeſſen, was der Be⸗ 
freier Oſtpreußens ihnen als Vermächtnis 
hinterließ: Tiefſtes Verantwortungsgefühl 
in jeder Lebenslage, tätige Vaterlandsliebe 
und ſchlichte Frömmigkeit. Mit Hindenburg, 
ſo ſchloß Hofprediger Doehring ſeine Predigt, 
geht ein Leben zu Grabe, das drei Genera- 
tionen fah. Denkt daran, was ihr im Geden- 
ken an dieſen Mann euren Kindern zu geben 
habt! 

b Leiſe intonierte die Orgel das Lied vom 

guten Kameraden. Dann ſang die Gemeinde 

ner Trutzlied „Ein' feſte Burg iſt unſer 
ott“. 


Zum Schluß ſprach Hofprediger Doehrin 
ein Gebet, das in die Bitte um Gottes Kraft 
und Segen für den Mann, der als Führer 
von Volk und Reich Hindenburgs Erbe fortan 
verwaltet, und in das gemeinſame Vater⸗ 
unſer der Gemeinde ausklang. 

Nach Verlaſſen der Kirche trat Oberſt 
v. Hindenburg, der Uniform trug, noch zu 
kurzer Andacht vor den Gedenkſtein zu Ehren 
der Gefallenen des Weltkrieges, der ſich neben 
der Kirche befindet. 


Wallfahrt nach Neudeck 

In die im Verwaltungshauſe von Neudeck 
ausgelegte Beſucherliſte haben ſich zahlreiche 
Perſönlichkeiten eingetragen, die denn und 
heute zum Abſchied an der Bahre des Feld- 
marſchalls weilten. 


„ e f . ent een 


höchſter Not er geworden iſt, verwachſen 
geweſen. Er hat im Kriege dann ſeine per⸗ 
ſönlichen Erinnerungen an ſeine Vaterſtadt 
aufgefriſcht, als er im Spätherbſt 1914, nach 
dem Rückzuge ſeiner Truppen in Polen, in 
der früheren Poſener Kaiſerpfalz ſein 
Hauptquartier aufſchlug. 


Beiſetzung 


Neben den Gutsnachbarn und vielen alten 
Freunden des Verſtorbenen finden in 
der Liſte auch Eintragungen von Beſuchern 
aus allen Volkskreiſen, die von weither nach 
Neudeck kamen und denen ebenfalls Gelegen- 
heit gegeben wurde, vom Toten Abſchied zu 
nehmen. Einige alte Damen aus Hamburg, 
Kiel und München haben die weite Reiſe 
nicht geſcheut, um den Verſtorbenen noch ein⸗ 
mal zu ſehen, auch die Oberprima des Adolf⸗ 
Hitler-Gymnaſiums in Recklinghauſen ift 
zum Sterbehaus gewallfahrt. Von bekann⸗ 


| 


teren Perſönlichkeiten haben ſich u. a. noch 
in die Kondolenzliſte von Neudeck eingetra- 
gen: Reichsführer der SS Himmler, Senats: 
präſident Dr. Rauſchning (Danzig), Senats⸗ 
vizepräſident SS-Oberführer Greiſer (Dan⸗ 
zig), Generalmajor Heig, Stellvertreter des 
Wehrkreiskommandeurs I Königsberg, Ge- 
neralmajor Wodrig, Feſtungskommandant 
Marienburg, Generalforſtmeiſter v. Keudell, 
Oberlandesforſtmeiſter Hauſendorff, Staats: 
rat Fürſt Alexander zu Dohna ⸗Schlobitten 
Graf n SA⸗Obergruppen⸗ 
führer Litzmann, Gruppenführer Erb: 
prinz zu Waldeck, SS⸗Grupenführer Heidrich, 
der deutſche Geſandte in Warſchau 
v. Moltke, Herr v. Berg⸗Markienen, Hof⸗ 
prediger D. Doehring, der evangeliſche 
Biſchof von Königsberg, Keſſel. 


Die ſtärkſte Friedensgarantie für die Welt 


Bu dapeſt, 3. Koap. Nach Bekanntwerden 
des Hinſcheidens des e eg von 
Hindenburg widmet die geſamte Preſſe der un⸗ 
Fache Hauptſtadt dem großen Toten ſeiten⸗ 
ange Nachrufe, in denen mit beſonderer rme 
des großen deutſchen Schlachtenrufers und ſpä⸗ 
teren deutſchen Führers gedacht wird. 

Das Regierungsblatt „Flügetlenſeg“ gibt der 
Ueberzeugung Ausdruck, daß die Friedens⸗ 
politik des verſtorbenen Reichspräſidenten 
dadurch, daß die Führung des Deutſchen Reiches 
nun gänzlich in den Händen Adolf Hitlers 
liegt, nicht nur ihre Fortſetzung finden wird, 
ſondern für die ganze Welt eine über jeden 
Zweifel erhabene 

Garantie des deutſchen Friedenswillens 
bedeute. Das Blatt erklärt dann weiter, wel⸗ 
cher Führung ſich ein 70⸗Millionen⸗Volk zu 
unterwerfen wünſcht, iſt eine Sache, die einzig 
dies Volt angeht. Kein ausländiſcher Faktor 
kann ſich herausnehmen, gegen dieſes natürliche 
und ſelbſtverſtändliche Ibjtbeftimmungsredt 
des deutſchen Volkes auch nur das geringſte 
einwenden zu wollen. Aehnlich lauten auch die 
übrigen Preſſeſtimmen. 

In den ungariſchen Regierungskreiſen iſt die 
Löſung der Reichspräſidentſchaftsfrage mit 
großer Genugtuung aufgenommen worden. Von 
den maßgeblichen ungariſchen Regierungsſtellen 
wird, geäußert, daß Hitler eine jo gußergewöhn⸗ 
liche und tiefgründige ſtaatsmänniſche Eignung 
bewieſen habe, daß nicht nur das deutſche Volk 
dem Führer die Geſamtleitung des Schickſals 
anvertraue, ſondern auch die ganze Welt da⸗ 
mit voll zufrieden ſein könne, wenn die Füh⸗ 
rung des Reiches in einer ſo ſtarken, zielſiche⸗ 
> 15 friedensbereiten Hand vereinigt wor⸗ 
en iſt. 


Spaniſche Stimmen 


Madrid, 3. Auguſt. Die Zeitung „Sol“ 
ſchreibt zum Hinſcheiden Hindenburgs: Er war 
der Held und der Mittelsmann, in dem das 
ewige Deutſchland wiedergeboren wurde, um 
ſein eigenes Weſen 1 

Die Zeitung „AB“ ſchreibt: Deutſchland ver- 
liert ſeinen großen Soldaten wenige Tage, nach⸗ 
dem Frankreich einen als Koloniſator ebenfalls 
74 üchtigen verlor. Hindenburg geht jetzt in 
die N ein. Sein ſtrahlender Name ſtützt 
ſich auf die begeiſterte Bewunderung der Maſſe 
der deutſchen Nation. Ihm folgt ein langer 
Zug von Erinnerungen an gro heroiſche 
5 5 und an große Opfer im Dienſt am Vater⸗ 


and. 
Die Zeitung „Debate“ ſchreibt: Hindenburg 
war ein unparteiiſcher Reichspräſident, aber 
leine paſſive Figur. In die Politik hat er mit 
Erfolg und mit ſicherem Blick eingegriffen. 


der Reichsbauernführer 
an die deutihen Bauern 


Berlin, 3. Auguſt. Reichsbauernführer Darre 
hat folgenden Aufruf an die deutſchen Bauern 
gerichtet: In tiefem Ernſt ſteht mit dem ge⸗ 
ſamten Volt das deutſche Bauerntum an der 
Bahre des großen Heimgegangenen. Der Ge- 
neralfeldmarſchall von Hindenburg, Hat fid, 
wie wohl kaum ein Feldherr vor ihm, der 
Scholle verwurzelt und dem Bauerntum ver⸗ 
bunden gefühlt. Das deutſche Bauerntum emp⸗ 
fand ihn daher immer als einen der Seinen. 
So iſt unſere Trauer um ihn groß, aber 2 
erfüllt von dem Willen, fein Andenken dadur 
zu bewahren, Bat wir die von ihm jo ſehr ge⸗ 
liebte Heimatſcholle heilig halten, wie er ſie ſein 
Leben lang heilig gehalten hat. 

gez. Darré. 


Schulfrei im Saargebiet 
Saarbrücken, 6. Auguſt. Die Direktion der 
Volksſchulabteilung der Regierungskommiſſion 
teilt mit, daß am Dienstag, dem 7. Auguſt, aus 
Anlaß der Beiſetzungs fe erlichkeiten für den 
verſtorbenen Reichspräſidenten Generalſeldmar⸗ 
Bet von Hindenburg, in ſämtlichen Schulen 
es Saargebiets der Unterricht ausfällt. 


—— 


Um eine Thronbeſteigung 
Erzherzogs Olto 


Schuſchnigg ſoll nichts dagegen haben. 


Paris, 4. Auguſt. In der Pariſer Ausgabe 
der „Chicago News“ wird behauptet, daß eine 
Abordnung 1 Monarchiſten, die vor 
8 Tagen aus Wien abgereiſt feien, auf loß 
Steenockerzell mit der früheren Kaiſerin Zita 
und Graberaog Otto von Habsburg über die 
Thronbe teigung des Erzherzogs verhandele. 
Die Verhan en zögen ſich deshalb hin, weil 
Erzherzog Otto ſich ſträube, das Angebot in der 
ihm gemachten Form anzunehmen, und weil 
eine Fühlungnahme mit dem Kabinett 15 eA 
nigg in Wien nur ſchwer zuſtande komme. 


monarchiſtiſche Abordnung ſei jedoch davon 
unterrichtet, daß Schuſchnigg gegen die Wieder⸗ 
einſetzung der Habsburger unter ganz beſtimm⸗ 
ten Bedingungen, die allerdings noch nicht be⸗ 
kannt gegeben ſeien, nichts einzuwenden hätte 


der Nordoſtpakt und Polen 


Warſchau, 3. Auguſt. „Expreß Poranny“ 
veröffentlicht einen Aufſatz ſeiner Berichterſtat⸗ 
ter in Reval und Riga, in dem es heißt, die 
Oſtſeeſtaaten hätten den Wunſch, daß man ſie 
in Ruhe laſſe, denn 

ſie mißtrauten der Bevormundung, 
der man ſie unterwerfen möchte. Es ſei über⸗ 
flüſſig, ſich mit der Außenpolitik der Staaten 
zu beſchäftigen, die es verſtanden hätten, in 
ihrem Gebiet die Bedingungen für Sicherheit 
und internationale Zuſammenarbeit zu 
ſchaffen. 

„Gazeta Warſzawſka“, das Blatt der Rechts⸗ 
oppoſition, führt einen Aufſatz des Pariſer 
„Temps“ an, der Polen angegriffen habe, ob⸗ 
wohl er gleichzeitig zugab, Polens Haltung 
gar nicht zu kennen, und ſchreibt, die gejamte 
polniſche Oeffentlichkeit habe Einwände gegen 
den vorgeſchlagenen Pakt. In ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Form würde er lediglich eine ſchein⸗ 
bare Sicherheit ſchaffen. 

Die Hauptfrage an der Oſtſee, nämlich die 

Frage der Normalgeſtaltung der Beziehun⸗ 

gen Litauens zu Polen, würde unberück⸗ 

ſſichtigt bleiben. 

„Kurjer Warſzawſki“ betont, daß die Pole 
mik der Pariſer Preſſe wegen der Haltung 
Polens Frankreich keine Ehre mache. 


der polniſche Bolſchafter 
bei Lilwinoff 


Reval, 4. Auguſt. Wie aus Moskau gemel⸗ 
det wird, hatte der Außenkommiſſar mit dem 
polniſchen Botſchafter Eukaſiewicz eine Aus 
ſprache über den Nordoſtpakt⸗Plan. Die Ge⸗ 
rüchte, daß Rußland den Nordoſtpakt⸗Plan 
nicht nur den Großmächten, ſondern gleich⸗ 
zeitig auch dem Völkerbund zur Beratung 
übermitteln wolle, werden in Moskau nicht 
beſtätigt. 


Heuer polniſchſowjel 
. ee: 


Warſchau, 4. Auguſt. Zwiſchen Polen und 
Sowjetrußland ſollen in Kürze Verhandlungen 
über einen erneuten Austauſch von politiſchen 
Gefangenen aufgenommen werden. Die Sowjet 
regierung habe ſich bereit erklärt, eine van 
katholiſcher Prieſter auszutauſchen, die feit 
langen Jahren in der Verbannung leben. Polen 
will dafür 5 che Kommuniſten nach 
Sowjetrußland abſchieben, die zu langjährigen 
Freiheitsſtrafen verurteilt worden find. Da au 
beiden Seiten grundſätzliche Bereitſchaft beſteht, 
dieſen Austauſch möglichſt bald ſtattfinden zu 
laſſen, dürften die Verhandlungen kaum Schwie⸗ 
rigkeiten machen. 


Litauen verbietet 


23 deutſche Zeitungen in Litauen bis zum 
Jahresſchluß verboten 


Kowno, 4. 1 Wie amtlich gemeldet 
wird, ſind auf Beſchluß des Direktors de⸗ 
Staatsſicherheits⸗ Departements 23 führende 
deutſche Zeitungen mit ſofortiger Wirkung vom 
3. 1934 bis zum 1. Januar 1935 für die 
Einfuhr und 3 in Litauen verboten 
worden. Begründet wird die 8 da⸗ 
mit, daß die betreffenden en uernd 
beleidigende, die litauiſche fenklichkeit auf- 
reizende Nachrichten und Artikel veröffentlicht 
hätten und eine ſyſtematiſche N en 
die Politik Litauens im Memelgebiet rt 
hätten; der Inhalt (!) der Zeitungen ſei der 
„Aufbauarbeit des unabhängigen Litauen“ 
ſchädlich. 


Eine berſchwörung gegen Okada? 


„Taß“ berichtet aus Tokio, daß die Polizei 
eine Hausſuchung in der Privatſchule Sin 
dziuku („Schule des erwachenden Oſtens“) unter⸗ 
nommen und vier Perſonen verhaftet habe, u. a. 
den Leiter der Schule, Okubo. Es wurden gi 
reiche Waffen und ein 1 „das zum Sturz 
der Okada⸗Regierung 5 ef, sei nahmt. 
Der größte Teil der Schüler ift ge — t und 
wird von der Polizei geſucht. Pie ule ſoll 
in engſter Verbindung mit den patriotiſchen 
Geſellſchaften in Tokio geſtanden haben, we ch 
die Erziehung der vaterländiſchen Jugend zum 
Ziele haben. =~ 
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Dienstag, 7. Auguſt 1934 


und Land 


Stadt Poſen Grauenhafter Frauenmord in Poſen 


Sonnenaufgang 4.20, Sonnenuntergang 19.35; 


ondaufgang 0.47, Monduntergang 18.27. 


Heute? Uhr früh: Temperatur der Luft + 14 


rad Celſius. — Barcmeter 747 Millimeter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 19, niedrigſte 


13 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 6. Auguſt + 0,24 
Meter, 


Wettervorausſage für Dienstag, den 7. Aug.: 
Zeitweiſe aufheiternd ohne nennenswerte Mie. 
rſchläge etwas wärmer, ſchwache Quftbemegung. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Polſki: 

Montag: „Iſt etwas zu verzollen?“ 
Teatr Nowy 

Montag: „Krach um Jolanthe“. 


Revue: „Vekannte Typen“. 


Kinos: 


Apollo: „Achte auf deinen Mann“. 
Gwiazda: „Quid“, (Lilian Harvey.) 
Metropolis: „Die Million auf der Straße“. 
Moje: „Die große Sehnſucht“. 

Jonce: „Ich war Spion“. 

Sfinis; „Welt ohne Männer“. 

Wihone; „Im Dunkel der Großſtadt“. 


Individuelle Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen für Touriften 


Laut Verordnung des Verke 
eht ab 1. Auguſt den Mit 

eskiden vereins Bielſto (Bieli 
echt zu, in Ausübun 
Faßntaffen und den 
v 


Sommerbühne im Zoologiſchen Garten: 


on na 
Nen (nur die wichtigſten genannt 
* Bromberg, ei n ) 


lawet, na 


| nach folgenden * (nur die wich⸗ 
tig 


En en genannt): 
Mela-Lipnif d. i. Bieli 
kowice, Cheimno, Teſchen, 


tip Mica (alle Stationen am Fuß der Bes- 
bann); tft, Rabta, Slawſko, Worochta, Zato- 


e, Wejherowo, Saybuſch uſw 


zund von einer dieſer Zielſtationen (es muß 
nicht jene der Hinreiſe ſein) nach einer der 
Busen. (es muß nicht 


nannten Ausgan 

= der Hinreife fein) zurüd, 
te Fahr 

guter: 2 Thee 45 31, 3. Kl. 30 

Kilometer! 2 


meter koſtet alfo ca. 3 Groſchen, 


Groſchen eine ca. 60 prozentige Er: 


Stu kigung bedeutet. 
Strecke muß mindeſtens 30 Kilometer 
dale, Manipulation mit den Fahrſcheinhe 
arf als bekannt vorausgeſetzt werden. 


t ein I RR h 


t 


wude 

u, muß die m m 
Überdies en 
pelt iſt 


teins vorweiſen. 


aut. icglieder des Beskidenvereins, die noch die 
te 


itgliedskarte (vor dem Jahre 1931) 
gaben, müſſen fie gegen das ab 1932 ausgege⸗ 
e Formular umtauſchen. 


eder Mißb d inhefte, 
z. B. nicht — ase en , 
ſtrafgerichtlich belangt. 


gl Die näheren Auskünfte erteilt ſeinen Mit⸗ 
te die es werden wollen, der 


dern und ſolchen 
Leskiben verein ielfto, Stadtberg 14. 


Filmschau 


In, den geheimen Nachrichtendienſt auf deutſcher 
Pii 


liges 


nagezentralen der feindlichen Staaten. 
diese 
e 
[te e. 
Ihe i 


i in Gefahr geraten, aus der ſich 
delt ebenſo unzähligemal befreit und mit 


ller Beute verſchwindet. 


Bu t 
Hulgauer muß ſtaunen, mit welcher Beſchränkt⸗ 


blum oft 
Mpeit 20 
OnE en Fallen läuft. 


der 


ublitumserfolg ijt cher. 


rsminiſteriums 
iedern des 
) das 
der Touriſtik bei det 
ilialen der „Orbis“ 
re 6 auszukaufen, die zu Fahrten 
ſtehenden Se A i o⸗ 

i erechtigen: 

wi S t 90 pi en, eg Katto⸗ 
„Krakau, Poſen orn, Lodz, arſchau, 
Wide Wilna „ Warſchan 


J, Bialowicza, Byſtra, 
Edingen, Hela, 


einhefte koſten für 1000 Kilo⸗ 


k J., für 2500 
Klaſſe 90, 3, Kaffe 50 l. Der 
N was 
dec nüber dem normalen Preis von etwa 
m 


Die Länge einer 
3 


auskaufen 
ahreskupon 1934 und 
D einer Photographie, die mit dem 
ereinsſtempel des Beskidenvereins abgeſtem⸗ 
verſehene Mitgliedskarte des Beskiden⸗ 


Sn Einblick in die Arbeitsmethoden der 
* handelt ſich um eine aach Produk⸗ 


g „an von dieſem Mangel des Films 
. tann man ihm feine Güte in techniſcher 
upipieleriicher 7 nicht abſtreiten. 

ihm i ED 


In Falkowo bei Gneſen iſt in der vergan⸗ 
genen Woche ein grauenhafter Frauenmord ent⸗ 
deckt worden. Dem von Poſen um 8.30 Uhr 
abends dort eintreffenden Zuge entſtiegen zwei 
verdächtige Männer, die 2 Koffer bei ſich führ⸗ 
ten. Einen Koffer gaben ſie als Handgepäck 
auf, während fie mit dem 2. Koffer querfelde in 
die Station verließen und ſich zu einem etwa 
200 Meter entfernt ſtehenden Strohſchuppen be⸗ 
gaben. Kurz vor 10 Uhr ſtand dieſer Stroh⸗ 
ſchuppen plötzlich in Flammen. Die herbei⸗ 
geeilte Feuerwehr fand Fleiſchreſte in unmittel⸗ 
barer Nähe des brennenden Schuppens. Man 
nahm zunächſt an, daß es ſich um Reſte von 
Schweinediebſtählen handle. Bei genauerer 
Unterſuchung aber ſtellte man feſt, daß es Men⸗ 
ſchenfleiſchreſte waren. Schnell wurde der bereits 
brennende Koffer den Flammen entriſſen, und 
beim Oeffnen des Koffers entdeckte man die 
zerſtückelte Leiche einer jüngeren Frau. Bahn⸗ 


| 


ſtation und Polizei wurden ſofort verſtändigt, 
und die beiden Paſſagiere, die im Begriff waren, 
nach Poſen zurückzufahren, konnten feſtgenom⸗ 
men werden. 


Nach den bisherigen Feſtſtellungen kommen 
als Täter Franciſzek und Broniflam Lange in 
Betracht, wohnhaft in Poſen, ul. Makeckiego 4. 
Dort iſt der Mord ausgeführt worden. Fran⸗ 
ciſzek Lange, Agent eines Krakauer Bankunter⸗ 
nehmens lebte in Unfrieden mit ſeiner Frau. 
Am Donnerstag der vergangenen Woche war es 
zu heftigen Auseinanderſetzungen gekommen, die 
ſchließlich dazu führten, daß L. zu einem Ham⸗ 
mer griff und ſeine Frau erſchlug. Um ſeine 
Untat zu verbergen, zerſtückelte er die Leiche, 
warf Kopf und Gliedmaßen in den Ofen, wäh⸗ 
rend er den Rumpf in einen Koffer packte und 
mit feinem Neffen nach Fakkowo fuhr, wo die 
gräßliche Tat entdeckt werden konnte. 


Jür die Opfer 
der Ueberſchwemmung 


Spendenſammlung des „Poſener Tageblatts“ 


Voll ſtolzer Freude dürſen wir auch heute 
wieder eine Reihe von Spenden für die Opfer 
der Ueberſchwemmung in Kleinpolen quittieren. 


Herzlichen Dank den edlen Spendern. 
Die Namen der Spender ſind: 
err Paſtor Brummack⸗Poſen .. 10 Zloty 
räulein Helene 3. „ 
. Se T N S 
Herr M. Caejar-Morownica . . 15 N 


Herr Kar Seiz; ee 


2 


À ER 52 Zloty 
Ey 
Mit den bisherigen 1153 2 


1205 Ztoty 


Ferner Herr von Treskow⸗Strykowo 1 aket, 
N. N. 1 Paket, N. N. 1 Patet, N. N. 1 Paket: 
zuſammen 26 Pakete. 1 


Regierungshilfe für die zerſtörten 
Gebiete 


i ? d fand unter Vorſitz des Mini⸗ 
ſterpräſidenten eine Sitzung des Wirtſchafts⸗ 
ausſchuſſes ſtatt, in der eine Reihe von Fragen 
behandelt wurde. 
U. a. beſtimmte der Wirtſchaftsausſchuß im 
Zuge der von der Regierung geführten Aktion 
zum Wiederaufbau der vernichteten Gebiete und 
zur Hilfe für die Opfer der Ueberſchwemmung 


10000 Tonnen Roggen aus den ſtaatlichen 
Reſerven als jojortige Hilfe für die hun⸗ 
gernde Bevölkerung. 


Unabhängig von den Krediten, die dem Ver⸗ 
kehrsminiſter — Wiederaufbau der zerſtörten 
Eiſenbahneinrichtungen zuerkannt wurden, wies 
der Wirtſchaftsausſchuß eine weitere Million 
Zloty für die Wiederherſtellung der Eiſenbahn⸗ 
inien in den Wojewodſchaften Krakau, Kie ce, 
Lemberg und Stanislau an. 


zen wurden dem Verkehrsminiſter zwecks 
ufführung von Schutzdämmen an der 
Weichſel und deren Nebenflüſſen 4 Mil: 
lionen Zloty angewieſen. 


Der Arbeitslohn bei den damit verbundenen 
Arbeiten wird zum Teil in bar zum anderen 
Teil in natura ausgezahlt werden. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Beſchluß des Ausſchuffes 
tritt das Landwirtſchaftsminiſterium unverzüg⸗ 
lich zur Organiſierung der Arbeiten heran, die 
jo raſch durchgeführt werden follen. damit die 
fahr einer eventuellen Herbſt⸗Ueberſchwem⸗ 
mung vermieden wird. Ferner faßte der Aus⸗ 
ſchuß einen Entſchluß bezüglich der vergünſtig⸗ 
ten Tarife beim Transport von Waren, die file 
die Hilfsausſchüſſe zugunſten der Opfer der 
Ueberſchwemmung beſtimmt ſind. Auf Grund 
dieſes Beſchluſſes werden ab 16. angut die 
Sendungen, die für die Hilfsausſchüſſe beſtimmt 
ſind und Lebensmittel, leidung und Heil⸗ 
mittel enthalten, eine 50prozentige Ermäßigung 
genießen. Bis zum 15. Auguſt werden die da⸗ 
für beſtimmten Sendungen durch die Staats⸗ 
bahnen koſtenlos befördert. 
* 

Die Welage, Ortsgruppe Schlehen.-Tarnowo⸗ 
Podg. hat von ihren Mitgliedern für die durch 
das Hochwaſſer Geſchädigten 50 Zentner Roggen 
und 12 Zloty in bar geſammelt und dem Herrn 
Staroſten zur Verfügung geſtellt. 


Fakopane nicht betroffen 


Die vielverbreiteten Nachrichten über Hun⸗ 
gersnot, Teuerung der Lebensmittel, Seuchen⸗ 
gefahr uſw. im Ueberſchwemmungsgebiet in Süd⸗ 
polen treffen für Zakopane nicht zu. Leider find 
durch dieſe Meldungen viele Erholungsbedürftige 
und Reiſeluſtige vor einer Reiſe nach Zakopane 
zurüdgeihredt worden, jo daß die Lage der 
Penſionsinhaber troſtlos iſt. 


Zur Aufklärung ſei folgendes geſagt: Der 
Bahnverkehr war nur 4 Tage bis zum 21. Juli 
unterbrochen, ſeitdem verkehren die Züge wieder 
fahrplanmäßig. Niemand iſt Einſchränkungen 
in feiner gewohnten Lebensweiſe ausgeſetzt. 


Am Sonnabend 


| 


Alle Nahrungsmittel ſowie Gemüſe und Obft 
ſind reichlich vorhanden, ohne jede Preisſteige⸗ 
rung. Darum find auch die Penfionspreije die⸗ 
ſelben geblieben. Da das Wetter jetzt anhaltend 
ſchön und warm iſt, beſteht die Hoffnung, daß 
die von vielen hinausgeſchobene oder ufgege⸗ 
bene Sommerreiſe nach Zakopane noch ett an= 
getreten wird, zur großen Freude der Penſio⸗ 
natsinhaber. 


Schiedsſpruch im Baugewerbe 


Der Zentralverband der Bauarbeiter in 
Polen Abteilung Thorn, und das Poſen⸗Pom⸗ 
mereller Sekretariat der Zentralkommiſſion der 
Fachverbände in Polen haben beim Fürſorge⸗ 
miniſterium beantragt, den am 15 Juni 1934 
in Thorn abgeſchloſſenen Sammelvertrag den. 
ſchen den einzelnen Baufirmen und dem 
Zentralverband der Bauarbeiter in Polen für 
n in Thorn für verbindlich zu 
erklären. 


Der am 15. — im Thorner Arbeitsinſpek⸗ 
torat abgeſchloſſene Vertrag ſieht folgende Ab⸗ 
machung vor: 


1. Der Streik der Bauarbeiter in Thorn wird 
durch die Unterzeichnung des Vertrages beendet. 


2. Als Mindeſtlöhne werden aufgeſtellt: für 
einen Maurer 95 Gr. in der Stunde, für einen 
1 95 Gr., für einen Ziegel⸗ und 

alkträger 70 Gr., für Bauarbeiter 58 Gr., für 
Erdarbeiter 56 Gr. 


3. Dieſe Lohnſätze verpflichten in Thorn bis 
um 31. März 1935. Der Vertrag kann einen 
konat vor Ablauf gekündigt werden. Wenn 
dies nicht geſchieht, läuft er von Monat zu 
Monat weiter. 


4 Für die Teilnahme am Streik wird keine 
Vergeltung angewandt. 


Der Antrag des Zentralverbandes der Bau⸗ 
arbeiter iſt jetzt im „Monitor Polfki“ vom 
3. Auguſt veröffentlicht worden. Einwände 
egen die Verbindlichmachung des Vertrages 
önnen im Laufe von 7 Tagen vom Tage der 
Veröffentlichung beim Fürſorgeminiſterium er⸗ 
hoben werden. 


— — 


Das Deutſche Generalkonſulat iſt am Tage 
der Beiſetzung des Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg am morgigen Dienstag geſchloſſen. 
Zur Eintragung in das Buch der Teilnahme it 
in der Zeit von 10—3 Uhr Gelegenheit gegeben. 


Eine N wird in dieſen Tagen 
im Muzeum Wojfkowe eröffnet. Zur Aus- 
Serp kommt u. a. das Hindenburgbild von 
ogel. 


Poſener Ruderverein Germania. Der Frrren⸗ 
abend am Dienstag, dem 7. d. Mts., fällt aus. 


X Brände. In der Wohnung von Stanislaus 
Stefanſti, ul. Wierzbiecice 37a, entſtand infolge 
Anvorſichtigkeit ein Brand, wobei einige Möbel⸗ 
e verbronnt wurden. Das Feuer wurde 
von den Nachbarn gelöſcht. — Die een 
wurde nach der Fabrikſtr. und Fr. Rataſczaka 
erufen, wo kleine eg ent entitanden. In 
urzer Zeit konnte die Feuerwehr abrüden, 


X Prügelei. In der ul. Mari; Foa ent- 
ſtand zwiſchen einem Straßenbahnſchaffner un⸗ 
bekannten Namens und dem Red a Boles⸗ 
laus Kolodziejczyk eine Prügelei, wobei der 
. wurde, daß ärzt⸗ 


erſtere dermaßen A r 
nſpruch genommen werden 


liche Hilfe in 
te. 


X Verkehrsunfall mit Todes folge. An der 
Ecke Artillerieſtr. und Fr. Natajczaka wurde 
der Radfahrer Johann Lakomy aus Moſchin 
von dem Perſonenauto des Ingenieurs Anton 
Brzyt, Eichwaldſtr., überfahren, und fo ſchwer 
verletzt, daß er kurz nach der Einlieferung im 
Krankenhauſe verſtarb. 


X Wegen Fahrraddiebſtahls wurde der 
Dreher Zielinſti, ul. Patr. Jackowſkiego 9, feft- 
enemmen. — Außerdem wurden 9 kleinere 
iebſtähle gemeldet. Der Wert der geſtohlenen 
Gegenſtände wird auf 1200 Zloty geſchätzt. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 27 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Betteln und anderer Ver⸗ 


gehen 16 Perſonen feſtgenommen. = 


‚cin und e 


Vichlig für 
Saarabſtimmungsberechligle! 


Wie wir aus der reichsdeutſchen Preſſe 
enknehmen, findet die Abſtimmung im Saar⸗ 
prn am 13. Januar 1935 ffatt. Wir machen 

arauf aufmerkſam, daß nach § 34 der Un- 
lage zu Art. 40 bis 50 des Verſailler Der. 
krages jede Perſon, die am Tage der Abftim- 
mung 20 Jahre alt iff und am Tage der Un- 
ferzeihnung des Verſailler Vertrages, aljo 
am 28. Juni 1919, im Saargebiet gewohnt 
hat, abſtimmungsberechtigt iſt. 


Sprechchor der Frontkämpfer 


Die Teilnehmer am Frontkämpferſprechcho⸗ 
ſowie diejenigen, die wegen der ſpäten Benat: 
richtigung nicht mitwirlen konnten, 
werden gebeten, ſich am Tage der Beifekung des 
Generalfeldmarjhalls von Hindenburg, Diens: 
tag abend um 20.15 Uhr pünktlich im Stu⸗ 
dentenheim, Dabrowfkiego 77, einzufinden, 


Legionärsfeiern in Poſen. Am geſtrigen 
Sonntag a hier die diesjährigen Jubi⸗ 
läumsfeierlichkeiten der Legionäre ihren An⸗ 
fang genommen. Die Staats⸗ und Selbſtver⸗ 
waltungsgebäude haben geflaggt. Die Platz⸗ 
kommandantur wurde illuminiert, ebenſo an- 
dere Gebäude, wie die Poſt uſw. 


Auslandspolen auf der Durchreiſe. In der 
Nacht zum Sonntag trafen Polen aus Berlin 
und Weſtdeutſchland, die an der Warſchauer 
Tagung der Auslandspolen teilnehmen, auf 
dem Poſener Bahnhof ein. Im Namen des 
Empfangskomitees hielt der Geiſtliche Redak⸗ 
teur ichalowicz eine herzliche Begrüßungs⸗ 
anſprache. Nach einem Aufenthalt von etwa 
einer Viertelſtunde ſetzten die Auslandspolen, 
inzwiſchen verſtärkt durch eine Gruppe aus 
Breslau, ihre Reiſe nach der Hauptſtadt fort, 
wo heute der Kongreß ſeinen Anfang nimmt 


— — 
Liſſa 


k. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde am TA 
genen Freitag, abends zwiſchen 9 und 10 Ahr, 
von einem bisher unbekannten Täter in die 
Mühle des Herrn Peiſert an der ul. Za⸗ 
ciſze verübt, bei dem dem Täter verſchiedene 
Sachen in die Hände fielen, die Eigentum des 
ung ilfen Cz. Omfiany waren. Der 
Geſchädigte konnte jedoch noch am gleichen Tage 
einen Leit der geſtohlenen Sachen zurück⸗ 
erhalten, weil die N auf den Feldern bei 
Antonshof den vom aubzug der D 
Dieb ontraf, welcher beim Anblick der Polizei⸗ 
beamten einen Teil der Beute fallen ließ. 
Leider iſt es dem Diebe gelungen, ohne erkannt 
zu werden, zu entfliehen. 


Wollſtein 
Ein Mord 


In ihrem Zimmer wurde am Donnerstag 
die Beſitzerin einer 110 Morgen großen Land⸗ 
wirtſchaft Wanda Gewiß aus Komo; 
rower⸗Hauland erhängt aufgefunden. Als 
dieſelbe mehrere Tage nicht zu ſehen war, 
ſchöpften die Nachbarn Verdacht. Durch ein 
Fenſter verſchaffte man ſich Eingang in die 
Wohnung und fand die Beſitzerin an einer Tür⸗ 
flinte. hängend vor. Die ſofort eingeleitete 
Unterſuchung ergab, daß es ſich um einen 
Mord handelt. Bisher fehlen noch nähere 
Einzelheiten. 


Einzelheiten zum Mord. 


Ueber den Mord an der Beſitzerin Wande 
Gewiß in Komorowo⸗Hauland können 
wir noch folgendes berichten: 


Die Ermordete beſchäftigte zur Zeit dre! 
Arbeiter, die in keinem beſonders guten Rufe 
ſtanden. Es waren dieſes Smiafef und 
Hartlieb aus Kielkowo und Cichy aus 
dem Kreiſe Liſſa. Die beiden letzten beſchloſſen, 
von der Gewiß eine Anterſchrift zu erpreſſen 
mit welcher fie als alleinige Erben eingeſetz! 


wurden. Darauf hängten fie ihr Opfer an der 


Türklinke auf. Am anderen Tage luden fie 
einen Wagen mit Getreide und verkauften es 
in Wollſtein. Als der Mord bekannt wurde, 
fiel der Verdacht ſofort auf die Knechte, die 
verhaftet und nach Rakwitz transportiert 
wurden. Am Sonnabend erfolgte ihre Ueber: 
führung nach Wollſtein, wo fie nach einem ab» 
u Geſtändnis vor dem Anter⸗ 
ſuchungsrichker in das Gefängnis eingeliefert 
wurden. 


$ Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am 
ie in der Wohnung des Kaufmanns 
Michalak, dem jein zweijähriges Kind zum 
Opfer fiel. Das Kind kam in die Nähe des 
Gaskochers, auf welchem ein Topf mit kochender 


ühe ſtand. Auf unerklärliche Weiſe ſchlug 
ie oe mit der Brühe um und ea = 
Nach zwei qualvollen 


Kind vollſtändig. € 
2. iſt lee = Freitag ſeinen ſchweren 
Verletzungen erlegen. 


Rawitſch 


— Ein „jenter“ Einbruch wurde in der 
Nacht vom 8 zu Freitag in den Keller 
des Amtsrichters Kromolicki verübt, wo 
den Dieben 16 Flaſchen Ungarwein in die Hände 
ſielen. Auch in den danebenliegenden Keller 
des Fabrikbeſitzers Maſur drangen die Diebe 
i ntwerdeten ein Topf Honig und 
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mehrere Gläſer Eingemachtes. Der Amtsrichter 
we lich gegenwärtig auf einer Ferien- 
reiſe. 

— Aufteilung des Kreiſes in Dorfgemeinden. 
Gemäß der Verordnung des Herrn Innenmini⸗ 
ſters vom 30. 7. d. J. wird der Kreis Rawitſch 
in fünf Dorfgemeinden eingeteilt, welche ihren 
Sitz in Bojanowo, Chojno, en 
ihin, Görchen und Nawitſch haben wer: 
den. Die Verordnung ijt mit dem 1. Auguſt in 
Kraft getreten. Die genaue Zuteilung der Ort⸗ 
ſchaften zu den einzelnen Gemeinden veröffent- 
lichen wir in unſer nächſten Ausgabe. 


Obornik 


Motorradunfall. In den Abendſtunden des 
Donnerstag fuhr der Arzt Dr. Gerſtenberger 
aus Rogaſen mit ſeinem Motorrade, auf deſſen 
Soziusſitz ſeine Frau ſaß, vom Markt kommend 
die Czarnikauer Straße entlang. An der Ecke 
der Mittelſtraße lief ein Schäferhund über den 
Weg, ſo daß Dr. G. zu Fall kam. Während er 
ſelber unverletzt blieb, erlitt die Frau einen 
Bruch des linken Beines unterhalb des Knies 
und Knieſplitterung. Frau Dr. Gerſtenberger 
wurde zur weiteren Behandlung nach Milowody 
gebracht. 


Inowrockam 


Doppelmord und Selbſtmord 


= In Radziejow⸗Kuj. Iriel ſich dieſer 
Tage eine blutige Tragödie ab. Der dortige 
Einwohner Boleſtaw- Stanecki hatte fich 
vor einiger Zeit von ſeinem Verwandten Ign. 
Starojta 1000 Dollar geliehen, die er nicht zu⸗ 
rückzahlen konnte. Zwiſchen den beiden kam es 
deshalb oft zu heftigen a Dieſer 
Tage erſchien Staroſta in der Wohnung Sta⸗ 
neckis, gab auf dieſen und feine Frau vier Re- 
volverſchüſſe ab und verübte dann Selbſtmord. 
Das ſchwer verwundete Ehepaar Stanecki 
wurde in das Inowroclawer Krankenhaus 
übergeführt, wo der Ehemann ſtarb, ohne das 
Bewußtſein wiedererlangt zu haben. er Zu⸗ 
ſtand der Ehefrau iſt hoffnungslos. 

z. Schwerer Unfall in der Waggonhalle. Er- 
neut ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhof in 
der Waggonhalle ein ſchwerer Unglücksfall. 
Einige Arbeiter waren dort mit dem Richlen 
des Untergeſtells eines Waggons beſchäftigt, den 

ſie zu dieſem Zwecke mit dem Kran in die Höhe 
zogen. lötzlich löſte ſich aus bisher unermit⸗ 
telter Urſache der Waggon und fiel auf den 
27jährigen Mechaniker Jozef Wisniewſki, 
hier in der ul. Mkynſka wohnhaft. Der ln- 
glückliche trug am ganzen Körper ſchwere Ver⸗ 
letzungen davon und wurde im bewußtloſen Zu⸗ 
ſtande in das hieſige Kreiskrankenhaus geſchafft. 
An die Anfallſtelle hat fih eine Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion begeben. a 


Mogilno 

ü. Feſtnahme eines Unholdes. Am vergange⸗ 
nen Mittwach begab ſich die 70jährige Witwe 
Wiktorſa Siwinſka auf ihre hinter der 
Eiſenbahnbrücke gelegene Landparzelle, um Ge⸗ 
müſe zu holen. Dort erſchien plötzlich ein frem- 
der Mann, der die Greiſin zu Boden riß und 
ſie zu een e ee Die Frau konnte 
ſich losreißen und fliehen. Der benachrichtigten 
Polizei gelang es nach kurzer Zeit den Täter 
feſtzunehmen. Es handelt ſich um den 42jähri⸗ 
gen vorbeſtraften Schuhmacher Jan Pietrowſki 
aus Bromberg, ul. Lubelſka 44. Er wurde in 
das hieſige Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 


Strefno 


ü, Ein Auge ausgeſchoſſen. 
e ſcho 1 
aus der Scheunenſtraße dem jährigen Marjan 
daf peti mit einem Teſching in das Auge, ſo 
daß derſelbe nach Inowrockaw in die Augen⸗ 
klinit überführt werden mußte. 
lichen Täters nahm ſich die 


Kolmar 


el. Felddiebſtahl. In der Nacht zum Mittwoch 
1 Woche wurden dem Jester Hanne⸗ 
bohm in Rattei vom Felde etwa tr. Senf 
‚und 1% Zentner Viktorigerbſen geſtohlen. Den 
Bemühungen des Beſtohlenen gelang es. die 
Diebe zu ermitteln und das Verſteck der ent⸗ 
wendeten Feldfrüchte aufzudecken. 

el. Geſchäftsbücherreviſion. Beim hieſigen Fi⸗ 
nanzamt wurden in den letzten Tagen die 2 
ſchäftsbücher der Gewerbetreibenden aus Kolmar 
und dem Komarer Kreis revidiert. In den 
meiſten Fällen follen die Bücher nicht aner⸗ 
kannt worden ſein. Mit banger Sorge ſehen 
nun die betroffenen Gewerbetreibenden der zu 
erwartenden hohen Steuereinſchätzung entgegen. 

S. Um den Anſchluß der Häuſer an das 
Waſſerleitungsnetz. Der Magiſtrat der Stadt 
Kolmar macht folgendes bekannt: Durch Be- 
ſchluß der e kn erhalten 
folgende Straßen ſſerleitung: ul. Kochanow⸗ 
ſtiego, Ujſta, Szopena, Traugutta, Buczkowſka 
und die Notecka. Die Hausbeſitzer dieſer 
Straßen find nach einer Polizeiverordnung 
vom 19. 7 1913 und des Statuts über die 
Waſſerverſorgung der Stadt vom 15. November 
1918 verpflichtet, einen ſchriftlichen Antrag an 
den Stadtrat (Abteilung Bauamt) wegen An⸗ 
ſchluſſes ihrer Häuſer an das Waſſerleitungsnetz 
zu ſtellen. Die Anträge find bis ſpäteſtens 
12. Auguſt d. J. einzureichen. Die Nichteinrei ⸗ 
chung der Anträge zieht eine Verwaltungs: 
ſtrafe nach ſich. Außerdem können die Haus⸗ 
beſitzer gezwungen werden, ihre Häuſer an das 
Waſſerleitungsnetz anzuſchließen. 


n dem hieſigen 
der fen Henryk gyt 


Des jugend⸗ 
olizei ar 


Exin 

Verurteilung eines Einbrechers. Wegen 
Diebſtahls in mehreren Fällen hatte ſich vor 
dem hieſigen Burggericht der Arbeiter Joſef 
Kaſprzar aus Podolin zu verantworten. El 
wurde von dem Gericht ſchuldig geſprochen 
und zu 1% Jahren Gefängnis verurteilt. 


Schulitz 
8 Einen Dieb erſchoſſen. In der Nacht vom 
Vettwoh zum Donnerstag der vergangenen 


Woche hielt der Sohn eines Landwirts che 
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auf dem väterlichen Grundſtück, da Diebe dort 
ſchon mehrfach einbrechen wollten. In der ge⸗ 
nannten Nacht erſchienen wieder drei a a 
die Säcke bei ſich trugen. Der junge Mann 
forderte die Verdächtigen auf, ſtehen zu bleiben, 
worauf dieſelben die Flucht erhriſſen Der 
Landwirtsſohn, der einen Karabiner bei ſich 
hatte, gab darauf einen Schuß ab. Einer der 
Fliehenden wurde von der Kugel in den Hinter⸗ 
kopf getroffen und ſank tot zu Boden. Der 
unglückliche Schütze ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. 


Czarnikau 

§ Veſtätigte Wahl des Bürgermeiſters. Der 
Poſener Wojewode hat die von der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung vollzogene Wahl von St. 


ſtätigt. a ; 

8 Syſtematiſcher Getreidediebſtahl. Syſtemati⸗ 
ſche Getreidediebſtähle ſind hier bei dem Kauf⸗ 
mann Stefan Mazurfiewicz ausgeführt worden. 
Die Diebe haben, nachdem ſie die Gitter am 
Speicher entfernt hatten, verſchiedene Male Ge⸗ 
treide geſtohlen. Dank der Aufmerkſamkeit der 
olizei konnten die Diebe bei einem der letzten 
iebſtähle erwiſcht werden. Immerhin hatten 
ſie Pic ca. 300 Kilogramm Getreide beiſeite 
geſchafft. Es handelt ſich bei den Spitzbuben 
um folgende Perſonen: Leon Domagalſki, Jan 
und Marta Tetzlaff. 

S Neuer Sekretär des landw. Berufsverban⸗ 
des. Der Sekretär des landw. Berufsverbandes 
Nowaczynſki ift feines Poſtens enthoben wor⸗ 
den. Den 
Frackowiak übernommen. 


Schubin 

S Beendigung des Umbaues der Staroſtei. 
Die Umbauarbeiten in der hieſigen Staroſtei 
ſind jetzt beendet. Die Arbeiten ſind gemäß den 
Anordnungen des Staroſten Dabrowſki ausge⸗ 
führt worden. Für das Publikum iſt es jetzt 
leicht, zu den einzelnen Beamten zu kommen. 
Am Eingang des Amtes iſt eine Orientierungs⸗ 
tafel 1 aus der alles Nähere zu er⸗ 
ehen iſt. 

; S Beitätigte Wahlen. Folgende Perſonen der 
Drainage⸗Genoſſenſchaft Cieskowo find beſtätigt 
worden; Landwirt MWladnjlaw Jedrzejewſki aus 
Ciezlowo zum Vorſitzenden, Landwirt Peter 
Schmidt zum 1. Veiſitzer und ſtellv. Vorſitzenden, 
die Landwirte Wojciech Skrzypczak, Heinrich 
Schmidt und Jakob Bechtloff aus Cieskowo zu 
Beiſitzern der Drainage⸗Genoſſenſchaft. 


8 erde⸗Influenza fſeſtgeſtellt. ferde⸗ 
Jules iit bei den Pferden des N 
Ziehn in Wenecja amtstierärztlich feſtgeſtellt 
worden. Die Sperrmaßnahmen ſind angeord⸗ 
net worden. 

$ Pferde⸗Influenza erloschen. Die Pferde⸗ 
Influenza bei den Pferden des Gutes Marcin⸗ 
fowo Dolne ift erloſchen. 4 
Erloſchene Schweineſeuche und =peit, Die 
Schweineſeuche und -pejt ijt auf folgenden Be- 
ſitzungen erloihen: Tomasz Goca, Ludwik Ka- 
las, Andrzej Konczal in Sarbinowo und auf 
dem Gute Jadownik Vielſko. Die Schutz⸗ und 
Sperrmaßnahmen ſind bei den betreffenden 
Gehöften aufgehoben worden. ; 

8 a erneut feſtgeſtellt. Schweine⸗ 
ſeuche und ⸗peſt ift erneut auf dem Gute Paryż 
des hieſigen Kreiſes feſtgeſtellt worden. Der 
ganze Gutsbezirk Paryż gilt deshalb als 
Sperrbezirk, in dem die veterinärpolizeilichen 
Vorſchriften ſtrengſtens innezuhalten ſind. In 
den Beobachtungsbezirk werden alle Gehöfte der 
Deputanten mit einbegriffen. r 


Wirſitz x 

8 Jagdverpachtung. Die Jagdgenoſſenſchaft 
der Gemeinde Debowo verpachtet die Gemeinde⸗ 
jagd am 16. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, im 
ulzenamt dortſelbſt auf 6 Jahre. Die Pacht⸗ 
bedingungen find ebenfalls dort zur Einſicht 
pe Siy Die Jagdgenoſſenſchaft behält ſich 
die Auswahl des Jagdpächters vor. 


Ritihenwalde 

st. Sommerjeit der Welage. Am Sonntag 
fanden ſich die landw. Vereine Althütte und 
Gembitzhauland auf der an Althütte gelegenen 
Wieje des Herrn G. Behnke in Gembitzhauland 
uſammen. Konzert, Tanzmuſik, Reigenſpiele 
er Althütter Jugend tiefen troß der öfters 
kommenden en die Zeit zu ſchnell ver⸗ 
geben. Abends fand dann noch ein Schluß⸗ 


auland ſtatt, welches die ſehr zahlreichen Gäſte 
. — in Sie vorgerückten Morgenſtunden bei⸗ 
ſammen hielt. 


Oſtromo a ig 

+ Jahrmarkt. Der nächſte Kram⸗, Vieh- und 
Pferdemarkt findet hier am Donnerstag, dem 
9. d. M., ſtatt. 

+ Wilddieb angeſchoſſen. In den ſtaatlichen 
Waldungen wurde in dem Revier Swieca bei 
Adelnau ein gewiſſer Boleſlaw Galbierczyk aus 


troffen. Der Wilddieb legte die Flinte auf den 
Förſter an, doch lam ihn er Förſter zuvor, der 
ihn durch einen Schrotſchuß arg verletzte. 


Weißenhöhe > 

§ Der älteſte Bürger geſtorben. Am 31. Juli 
verſchied hier nach kurzem Krankenlager der 
frühere Ziegeleibeſitzer Ferdinand Otto im 
87. Lebensjahr. Der Verblichene war der 
älteſte Bürger unſerer Stadt und war lange 
Zeit hier anſäſſig. 


Schwetz 8 

Ein blutiger Racheakt. Ein Nacheakt ift 
geſtern nachmittag an dem Landwirt und 
Hausbeſitzer David Neumann in der Garten⸗ 
ſtraße verübt worden. Ein Mieter namens 
Mlocicki war aus dem Hauſe des Genannten 
ausgezogen, ohne die Miete . u haben. 
Dafür wollte ihm der Wirt einige Möbel ein⸗ 
behalten. Der Sohn des M. ſchickte einen vor⸗ 
übergehenden Knaben in das Haus, um Neu⸗ 
mann Nin e Als 
nichtsahnend auf die Straße kam, ſchoß M. mit 
einem Revolver dem Hauswirt eine Kugel in 
den Leib. Er wurde ſofort in das Spital ae- 


Ciepluch zum Bürgermeiſter unſerer Stadt be- 


Poſten hat mit dem 1. d. Mts.. 


ränzchen im Gramsſchen Saale in S e 


Swieca von einem Förſter beim Wildern ange⸗ 


eumann dann 


bracht, wo eine Operation vorgenommen wer⸗ 
den mußte. An dem Aufkommen des Neumann 
wird gezweifelt. 


Löbau 


§ Von einem Bullen getötet. Ein grauen⸗ 
erregender Unfall ereignete ſich in der Nacht 
zum 28. v. Mts. auf dem Gute Ratowice im 
h ſigen Kreiſe. Ein etwa 18 Zentner ſchwerer 
ulle hatte 


hieſt 
ich losgeriſſen und war auf das 


Gehöft gelaufen. Der Nachtwächter Gawinitt, 
ein 60 Jahre alter Mann, verſuchte das Tier 
in den Stall zu treiben. Hierbei fiel aber der 


Bulle den Raden ig an und ſchlitzte ihm mit 
den Hörnern den Leib auf, ſo daß die Einge⸗ 
weide heraustraten. Unter unſäglichen Qualen 
ſtarb G. nach kurzer Zeit. 

— — 


Deutichlands älteſter Leuchtturm 


Auf der jedem Hamburg-Helgolandfahrer 
bekannten Inſel Neuwerk in der Elbemündung 
ſteht der älteſte Leuchtturm Deutſchlands. Er 
wurde im Jahre 1299 errichtet und iſt 38 Meter 
hoch. Seine Mauern ſind unten 2.80 Meter, 
oben 1.50 Meter ſtark. 

Während der Kontinentalſperre verſuchten 

franzöſiſche Truppen vergeblich den Turm 
j zu ſprengen. 

Auch die zahlloſen Sturmfluten haben dem 
Turm im Laufe der ſechs Jahrhunderte ſeines 
Beſtehens nichts anhaben können; oft war er 
während ſolcher Fluten ſogar letzter Zufluchts⸗ 
ort der Bewohner der Inſel. In früheren Zei⸗ 
ten trug der Turm ein offenes Holzfeuer, heute 
beſitzt er ein kompliziertes, aus 21 ununter⸗ 


brochen ſtrahlenden Reflektoren beſtehendes 
Leuchtfeuer. Der Turm kann koſtenlos beſtie⸗ 
gen werden. 


der Sport Iranert 


Der deutſche Sport ſteht in tiefer Trauer an 
der Bahre des toten Reichspräſidenten, war doch 
der ehrwürdige Generalfeldmarſchall immer ein 
Freund der Jugend, die in den Leibesübungen 
die Ertüchtigung zum wehrhaften Manne ſuchte 
Ein eifriger Förderer des Sports, verfolgte der 
Heichspraibent ſtets mit großem Intereſſe die 
Kämpfe der deutſchen Athleten, ließ ſich von den 
Siegen, von jeder großen Tat, von jeder Höchſt⸗ 
leiſtung berichten. Und jeder Sportsmann, der 
eine beſonders ſchöne Leiſtung erzielt, ſich im 
Kampf um Deutſchlands Ehre ausgezeichnet 
hatte, wurde von ihm empfangen. Unvergeßlich 
werden für alle Olympiakämpfer nach Amſter⸗ 
dam und nach Los Angeles die Empfänge in 
der Wilhelmſtraße ſein. Für jeden hatte der 
greiſe Feldmarſchall ein paar freundliche Worte, 
über das Können und die Fähigkeiten eines 
jeden ließ er ſich erzählen und wußte dann immer 
eine luſtige Bemerkung zu ma So war 
Hindenburg den Sportlern, dieſen Soldaten des 
friedlichen Kampfes, auch ein gütiger Vater. 
Wie oft hat Hindenburg das Protektorat großer 
Veranſtaltungen übernommen, auf zahlloſen 
Sportfeſten war ſein Bild mit eigenhändiger 
Unterſchrift ein heiß begehrter Ehrenpreis. Erſt 
bei den eben beendeten Deutſchen Kampfſpielen 
war Hindenburg der gütige Schirmherr. Und 
bei der Gründung des Sportſorums führte er 
ſeinerzejt die erſten Hammerſchläge. 

Seine beſondere Liebe aber galt dem Pferde⸗ 
ſport. Das Hindenburg⸗Rennen in Hoppegarten 
wurde ſtets zum großen Tage des Berliner 
Pferdeſports. Es war immer ein erhebendes 
Erlebnis wenn der Reichspräſident auf der 
Bahn erſchien und den erfolgreichen Reitern die 
Ehrenpreiſe ſelbſt aushändigte. Groß war auch 
ſein Intereſſe für den Turnierſport. Der Höhe: 
punkt am Kaiſerdamm war erreicht, wenn Hin⸗ 
denburg erſchien, die herrliche Springkunſt der 
deutſchen Pferde, die ſchneidige Reitweiſe der 
deutſchen Offiziere beobachtete. 

* 


Eine Anordnung des Reichsſportfüßrers. 

Anläßlich des Todes des Herrn Reichspräſi⸗ 
denten Generalfeldmarſchall von Hindenburg 
ordnete der Reichsſportführer für die Abhaltung 
von ſportlichen Veranſtaltungen während der 
Landestreuer bis zum 16. Auguſt einſchließlich 
folger des an: 


„Am Todes» und Beiſetzungstage haben jämt- 
liche öffentlichen Sportveranſtaltungen zu unter⸗ 
bleiben. An den übrigen Tagen bis zum Ab⸗ 
lauf der Landestrauer dürfen ſportliche Ver⸗ 
anſtaltungen ſtattfinden, jedoch ohne muſikali⸗ 
ſche Darbietungen und ohne jede Feſtlichkeiten. 
Bei allen Veranſtaltungen ſind die Fahnen auf 
Halbmaſt zu ſetzen. 


Leichtathletiſche Wettkämpfe 
der Jungmänner 


Trotz des dauernd rieſelnden Regens trugen 
geſtern in den ſpäten Nachmittagsſtunden die 
Sportler des Evangel. Vereins jung. Männer 
bn Ja ihre n zur Teil⸗ 
nahme an den Wettkämpfen des Czarnikauer 
Ev. V. j. M. aus. Die Ergebniſſe rachten 
einige gute Leiſtungen. Beſonders freute man 
ſich über den Sieg des ehem. Meiſters in 800⸗ 
Meterlauf, der ebenſo wie Dr. Peltzer wieder 
in 5 kommt — natürlich nur in »nſerem 
lokalen Geſichtskreiſe betrachtet. Die Speer⸗ 
wurfleiſtungen liegen allerdings alle unter dem 
Durchſchnitt, während ja die Zeiten im „ Me⸗ 
terlauf durch die üble „Kreiſelbahn“ ſtets 
leiden. 

Sieger im Fünfkampf wurde Heinz 
Peter vor Georg Wirth, dem Erich K ra- 
me E mit einem ganz geringen Punktabſtand 
a 17515 05 einzelner Konkurrenzen: 

100 Meter Lauf: 1. H. Peter 12.1 Sekunden; 

Erich Kramer 12.7 Sek. 800 Meter Lauf: 
„Erich Kramer 2.26 Min.; 2. Gec-g Wirth 
‚26,2 Min. Weitſprung: 1. H. Peter 5,85 Veier; 
Erich Kramer 5,19 Meter. Kugelſtoßen: 
H. Peter 10.61 Meter; 2. Friedrich Koepp 

Meter. Speerwerfen: 1. H. Peter 29,20 
ter; 2. Friedrich Koepp 27.05 Meter. K. h. 


1 
` 


Wer 


~ 
~ 
s 


85 


Nachſehen. 


Grundlinie mit Hilfslinie 


Aenderung der Fußfehler⸗Regeln beim Tennis 


Schon mancher wichtige Tenniskampf iſt ver: 
loren gegangen, weil die ben nd. Erinner, 
gen nicht genau beachtet worden jind. Erinner 
ſei an einen Fall aus jüngſter Zeit, nämlich an 
die Wimbledon - Endrunde Perry —Craw⸗ 
ford, in der der Auſtralier im entſcheidenden 
Augenblick einen Fußfehler zudiktiert bekam, 
Der Internationale Lawn⸗Tennis⸗Verband hat 
einen Sonderausſchuß damit beauftragt, ſich mit 
der Neufaſſung der Fußfehlerregeln zu beſchäf⸗ 
tigen, und dieſer Sonderausſchuß hat jetzt das 
Ergebnis ſeiner Arbeiten den einzelnen Landes- 
verbänden mitgeteilt. Danach ſoll in Zukunft 
hinter der Grundlinie in einem Abſtand von 
60 Zentimetern eine Hilfslinie gezogen werden 
Beim Aufſchlagen hat der Spieler mit einem 
gub hinter dieſer Hilfslinie zu ſtehen. Der 

eutſche Tennis⸗Bund will diefe neue Regel 
zunächſt auf den Plätzen von Rotweik und Blau⸗ 
weiß in Berlin ausprobieren. Einen endgülti⸗ 
gen Beſchluß über dieſe neuartigen Fußfehler⸗ 
regeln kann natürlich erſt der ordentliche Kon⸗ 
greß des internationalen Verbandes faſſen, der 
im März nächſten Jahres in Paris tagt. 


Sport⸗Rundſchau 


Nachdem am Sonnabend im Davispokalkampf 
Polen —Eſtland das en e aar Tlos 
czunſti⸗Wittmann die eſtniſchen ner Lasne 
und Puck nach hartnäckigem Kampf 6:3, 6:8, 
6:4, 1:6, 6:4 geſchlagen hatte, ſiegten die 
Polen auch am geſtrigen Sonntag in den beiden 
reſtlichen Einzelſpielen. Togi chlug Lasne 
6:3, 6:3, 6:2, und Tartowjti bejiegte ebenio 
leicht Puck 6:3, 6:4, 6:1. Polen ſtößt nun 
in der dritten Ausſcheidun srunde auf den Sie⸗ 
ger des Treffens Oeſterreich— Griechenland. 

* 
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Die geſtrigen Ligaſpiele brachten fol- 
gende Ergebniſſe: Die * ener „Warta“ errang 
in Warſchau gegen die dortige „Polonia“ einen 
5:2 ⸗Sieg, den fie beſonders den Stürmer⸗ 
leiſtungen in der erſten Halbzeit verdankte, 
Ruch fertigte LKS. 6:0 ab, Wiſla ſpielte 
Strzelec 8:0 in Grund und Boden, Cracovia 
ſchlug Podgorze 3:1, und Pogon beſiegte Gar- 
barnia 5:2. 4 ° 


Die Poſener „ea“ meilte am Sonnabend 
und Sonntag in Lo Am Sonnabend wurde 
Widzew 7:0 geſchlagen, während am zweiten 
Tage der Poſener Bezirksmeiſter gegen Union» 
Touring nur ein Remis von 0:0 herausholey 


konnte. 
“ 


Die Wiener „Libertas“ verlor am Sonn⸗ 
abend gegen die Czenſtochauer „Viktoria“ 4:5 
und hatte auch gegen Dab⸗Kattowitz 2:3 das 


Die Bromberger Tennismeiſter⸗ 
ſchaften brachten im Finale der tren’ 
N einen Sieg des Griechen Stalins. 
Auer Die wA 5 2 6 und Fel “ie 

ie Damenmeiſterſchaft errang 5 r 
jowſka, die im Bet € e Meiſterin 
Rudowita 6 :1, 6:0 ſchlug. 
kd 


bie — trotz des Sieges — aus der 
Liga ausſcheiden muß, 2:1 sg Auch 
gegen , hatten die Ka er mit 1:3 


das Nachſehen. Die Meiſterſchaft dürfte dies⸗ 
mal an is: fallen De zur Erlangung des 
Titels nur noch einen Punkt benötigt. 


XV. Reichenberger Meſſe 
18.—24. Auguſt 1934. 


In der Zeit vom 18. bis 24. Auguft 1984 fin- 
det in Reisender, dem Zentrum der bedeutend 
ften Induſtrien der Tſchechoſlowakei, die XV 
Muſtermeſſe ſtatt. 


Die Reichenberger Mefe, als günſtiger Ein 
kaufsmarkt ti eanitomatlider Qualitätsergen 0 
niſſe, bietet auch in barth Jahre eine reiche 
Auswahl hochwertiger zeugniſſe und ver⸗ 
mittelt beſte Möglichkeiten zu vorteilhaften 
Einkaufe. 

Die Allgemeine Muſtermeſſe umfaßt 21 Waren 
ruppen. Im Kapen e sopana Meile 
Anden weiter verſchiedene Sonderveranſtaltun“ 
gen ſtatt. Von den mannigfachen Ausſtellungs“ 
gruppen ſeien erwähnt: die Textilmeſſe — Tech⸗ 
niſche Meſſe mit Spezial pen Technik im Ge 
werbe, Elektrotechni diomeſſe, Bürobedarf, 
rationelle Hauswirtſchaft, Erfindungen und Neu 
heiten — Markenartikel —, Möbel- und Kla 
viermeſſe — Ausſtellung der tſchechoſlowakiſchen 
Tabakregie — Siedlungsweſen. i 

Der Mefe ift weiter eine große Gonderaus 
ſtellung „Der Kaufmann“ an ara mit dem 
Zwecke, dem ag und feinen Angejtellten 
alles Wiſſenswer e für Berufsausbildung und 
kaufmänniſche Praxis zu zeigen, mit dem Haupt, 
oe Dienſt am Kunden durch Waren» un 

erkaufskunde — . Kundenwerbung 
— richtige Kundenbehandlung. 

Der Beſuch der XV. Reichenberger Meſſe wird 
durch verſchiedene Begünſtigungen, wie ya 
preisermäßigungen ib den tichehojlamatijche 


* 
Bahnen und den Bahnen im Auslande und 
Einreiſe ohne tſchechoſlowakiſches Paßviſum 
weſentlich erleichtert. i 


Sowohl der Meſſebeſuch und der Einkauf auf f 
der Reichenberger Meſſe, als auch Beſuche nie 
Heienderg eng umſchließenden Naturf geschult 
bringen jedem Meſſebeſucher nicht nur ge halt 
liche Vorteile, jondern auch Entſpannung DO, 
Berufsleben. Die Reichenberg naheliegende, 
Weltbäder Karlsbad, Franzensbad, Marien, 


bad, Teplitz und die Zauptſtadt Prag find mühe“ 
los in wenigen Autostunden belle i 
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ungenügender Ausnützung tragen muss, wird 
ausgleichen können. 


Jedenfalls regelt der gegenwärtige Preis 
endgültig die Verkaufsbedingungen für Eisen- 
hüttenerzeugnisse, 


Die voraussichtliche Ernte 
in Westpolen 


Die zu Ende gehenden Erntearbeiten lassen 
einen Schluss auf das Ergebnis der diesiäh- 
rigen Ernte zu. Nach den vorliegenden Be- 
richten sind die Ergebnisse in der Posener 
Wojewodschaft nicht gut, da hier die Dürre 
am längsten andauerte und überhaupt schlechte 
Witterungsbedingungen herrschten. Frühe Hitze 
und späte Fröste während des Wachstums 
hatten auf die schlechte Entwicklung des Ge- 
treides ebenso Einfluss, wie der verringerte 
Verbrauch von Kunstdünger, was in der Zeit 
der Dürre den Boden weniger widerstandsfähig 
machte, Im allgemeinen sind die Ergebnisse 
in den einzelnen Kreisen überaus verschieden. 
Man nimmt an, dass in Westpolen die Erträge 
um 10--25 Prozent niedriger sein werden als 
in den vorhergegangenen Jahren. 


Die staatlichen Einkünfte 


im zweiten. Vierteljahr 1934 


Die staatlichen Einkünfte aus Steuern, Ge- 
bühren und aus den Monopolen betrugen im 


Zu Polens Wirtschaftslage 


Das Warschauer Konjunkturforschungsinstitut 
Stellt in seinem neusten Bericht fest, dass 
olen derjenige Staat unter den Ländern des 
»Goldblocks“ ist, der im laufenden Jahr eine 
Besserung des Wirtschaftslebens aufweist. 
Diese Besserung hat eigenes ursprüngliches 
Gepräge, weil sie nicht durch eine Kreditaus- 
Weitung hervorgerufen wurde und weil auch 
€ Vergrösserung der Ausfuhr nur in un- 
dedeutendem Masse zur Belebung der Güter- 
erstellung beigetragen hat. Die Herstellung is: 
ı zweiten Vierteljahr d. J. um 6% grösser 
ewesen als im ersten, und um 15.6% grösser 
S im zweiten Vierteljahr des Vorjahres. Eine 
erringerung der Güterherstellung ist in den 
Lichsten Monaten kaum zu erwarten. Im vor- 
ergehenden Zeitabschnitt war eine Steigerung 
tr Erzeugung hauptsächlich bei Produktions- 
ütern festzustellen, in der Verbrauchsgüter- 
erstellung wurde die Steigerung im wesent- 
chen durch die Auffüllung der Vorräte erzielt 
extilien). Gegenwärtig ist mit der Zunahme 
Ver Beschäftigten auch mit einem erhöhten 
erbrauch zu rechnen, der die Erzeugung, 
enn auch nicht steigern, so doch auf dem 
%egenwärtigen Stande erhalten dürfte. Der 
Private Aufwand hat gegenüber dem vorher- 
gehenden Vierteljahr eine Steigerung erfahren, 
1 bei Maschinen 7% beträgt, doch haben 
Vohnungsbauten an diesen Anlagen den Haupt- 
Anteil. Der öffentliche Geldaufwand betrifft in 


erster Linie öffentliche Bauten und Strassen- 
auten, dagegen ist der Eisenbahnbau einge- 
Schränkt. Als ein Anzeichen des Anhaltens der 
Besserung ist die Senkung der Grosshandels- 
preise um 2.6% anzusehen, nachdem sie ein 
albes Jahr lang fast unverändert geblieben 
Waren. Die Preise für Getreide, Kolonialwaren 
Und verschiedenes Handwerksgerät sind ge- 


tiegen, dagegen sind die Preise für Erzeug- 
zurück- 
kegangen. Die Herabsetzung der Erzeugungs- 
osten (Löhne) hät eine Preissenkung für In- 


e tierischen Ursprungs weiter 


verrieerzeugnisse zur Folge gehabt. Was den 


rbrauch anbetrifft, so war die Bewegung 


Nicht einheitlich. Die Kaufkraft der Industrie- 
Arbeiter ist im Zusammenhang mit der grösse- 
Ka Beschäftigung gestiegen, dagegen ist die 


aufkraft der geistigen Arbeiter infolge der 


matenzahlung für die Nationalanleihe weiter 
kiearig geblieben. Auch die Kaufkraft der 
einen Landwirte ist infolge des Preisrück- 
angs der Erzeugnisse tierischen Ursprungs 
a Tingert worden. Bei dem geringen Bedarf 
tal kleinen Landwirte an Industrieerzeugnissen 
aut diese Kaufkraftminderung nicht so sehr 
str Gewicht, da dafür die Kaufkraft der Indu- 
N earbeiter gestiegen ist, die den Hauptanteil 
Absatz der Verbrauchergüter haben. 


Die Herabsetzung 
der Eisenpreise 


& der bereits kurz gemeldeten Verminde- 
AN der Eisenpreise ab 1. August d. J. er- 
wir noch folgende Einzelheiten: 


dütten dem das Syndikat der polnischen Eisen- 
sa im April d. J. die neue Verkaufsorgani- 
v ton für Walzwerkprodukte eingeführt und 
Re’Schiedene Aenderungen in dem bisherigen 
R dattsystem vorgenommen habe, wurde das 
higit, unmittelbar Bestellungen im Eisen- 
al] ‚asyndikat vornehmen zu können, auf 
Sch eübranucher erweitert. Die tat- 
braucher Preisherabsetzung für den Ver- 
na r beläuft sich auf 5 Prozent und wurde 

Brenz des Marktes im Mai und Juni 


8, egenwärtig wurde die Grundpreisliste des 
zes üikats um weitere 7.86 Prozent herab- 
— etzt. Eine ebensolche Herabsetzung eriuh- 
hor die durch das Syndikat in Goldzloty er- 
Denen Nebengebühren. So wurde z. B. der 
bro dpreis bei Stabeisen von 280 auf 258 21 
288 1000 kg, bei Formeisen NP von 280 auf 
Ils Tl. bei Formeisen NP 26 und höher von 
auf 290 21 usw. herabgesetzt. 


voas für April verbindliche Rabattsystem ist 

Leis hin in Kraft geblieben und die dort auf- 

fr hrten Grundpreise sind Höchstpreise 

Rapalle Abnehmer, zu ihnen kommen noch die 

die tte für einmalige Bestellungen sowie für 

Rezesamten innerhalb des Jahres getätigten 
tellungen. 


naer am 16. April d. J. eingetührte Ost- 
Wp Kenrabatt in Höhe von 10 Prozent 
de weiterhin aufrecht erhalten. 


trenn man noch die gleichzeitig in Kraft 
tapene Ermässigung desFrachten 
tes für Eisen in Betracht zieht, so er- 
24 bi Sich, dass der Verbraucher gegenwärtig 
a, 35 31 zł weniger je Tonne zu zahlen braucht 
el Sher, d. h. dass ausser der Preisherab- 
Fame durch das Eisenhüttensyndikat die 
Kraßitspesen je Tonne, beispielsweise für 
— um 2.50 zł, für Lodz um 4.78 zł, für 
Chau um 6.28 zl. Posen um 6.42, 
15 um 7.18 zł, Lemberg um 7.64, schliess- 
Reri ar Wilna, Danzig und Gdingen um 8.97 zt 

i be sein werden. 


tene gegenwärtige Preisherabsetzung für Hüt 
der reugnisse ist bereits die vierte innerhalb 
sz letzten zwei Jahre, da vor dem 14. April 
ttry er Grundpreis für Eisen 350 zł je Tonne 
Prej 8. was im Vergleich zum gegenwärtigen 
mac! einer Tonne Stabeisen 26.3 Prozent 


Perle, Hüttenindustrie hat in Befolgung des 
deisbengs programms die oben angezeigte 
erhimerabsetzung durchgeführt, wie wohl wei- 

platten ein geringer Bedari vorliegt und die 

Kepmzsuusenügend beschäftigt sind, was eine 
elbsth sige und ständige Herabsetzung der 
Hlusposten unmöglich macht. Die Hütten- 

berabset, nimmt jedoch an, dass diese Preis- 
tancep zungen einen gesteigerten Eisenver+ 

urch ur Folge haben werden und dass sie 
die Verluste, die sie gegenwärtig bei 


zweiten Quartal d. J. insgesamt 376 873 000 zł. 


Die direkten Steuern brachten 133821 000 zł 
ein, davon die Grundsteuer 16 051 000 zł, die 
Grundsteuer von städtischen sowie gewissen 
ländlichen Grundstücken 18 676 000 zł, die Ge- 
werbesteuer 37378000 zt, die Einkommen- 
steuer 50 452 000 zł, die Steuer von Kapitalien 
und Renten 882 000 zt sowie die Besteuerung 
der Elektrizität 1 431 000 zl. 


An indirekten Steuern gingen insgesamt 
33 159 000 zł ein, wovon auf die Weinsteuer 
509 000 zł, die Biersteuer 2279000 zt. die 
Zuckersteuer 22 112 000 2zl. die Hefesteuer 
2 597 000 zł, die Mineralölsteuer 5 167 000 zł 
sowie Patentgebühren 233 000 zł entfallen. An 
Zöllen gingen insgesamt 18 233 000 zł ein, wo- 
von auf Einfuhrzölle 15659000 zl, auf Neben- 
einnahmen bei den Einfuhrzöllen 2 506 000 zt 
entfallen. Die Eingänge an Stempelgebühren 
betrugen 21114000 zł, aus der Vermögens- 
abgabe 8 106 000. l, aus dem loprozentigen 
Zuschlag zu den öfientlichen Abgaben 13 817 000 
Zloty sowie aus den staatlichen Monopolen 
148 623 000 zł. i $ 


Amerika gibt jetzt 
i Silbernoten aus 


Schatzsekretär Morgenthau gab am 
Donnerstag bekannt, dass die mit der Ratifi- 
zierung des Silbergesetzes grundsätzlich an- 
genommene Doppelwährung demnächst auch 
ikre praktische Verwirklichung finden werde. 
Morgenthaus Mitteilungen zufolge ist mit der 
Ausgabe von Silberpfandbriefen und Silber- 
noten schon in aller Kürze zu. rechnen. Zu- 
näckst sollen 12 Mill. Silbernoten zu einem 
Nennwert von ie einem Dollar und über 11 Mil- 
lionen Silbernoten von je fünf Dollar aus- 
gegeben werden. Silbernoten zu zehn, zwanzig 
und hundert Dollar sollen bis Ende Oktober in 
Umlauf gesetzt werden. Wie Morgenthau wei- 
terhin erklärte, sind bereits für über 20 Mill. 
Dollar Ein- und Fünf Dollarnoten in den Re- 
zierungsdruckereien fertiggestellt worden. 
Schatzsekretär Morgenthau machte diese Mit- 
teilungen in einer Erwiderung auf die von Se- 
nator Thomas, Oklahoma, gegen die Silber- 
politik der Regierung gerichteten Angriffe. 
Thomas, einer der führenden Silbersenatoren, 
hatte behauptet, die Regierung zögere gegen 
den Willen des Kongresses mit der Durchfüh- 
rung des Silbergesetzes. 


Reichsnährstand und Deutsche Ostmesse 


Auf der 22. Deutschen Ostmesse tritt der 
Reichsnährstand zum ersten Male in ge- 
schlossener Form bei einer nationalen und 
e deutschen Messe in die Oeffent- 
lichkeit. 
offiziell die Deutsche Ostmesse und erbringt 
damit auch den Beweis, welche Bedeutung der 
deutsche Bauernstand der Deutschen Ostmesse 
als Mittlerin zwischen der Wirtschaft des 
Reiches und der Ostmark einerseits und der 
deutschen Wirtschaft und den osteuropäischen 
Staaten andererseits beimisst. Die Deutsche 
Ostmesse stellt mit ihrer Rekordbeschickung 
der Wärenmustermesse, der Bau- und Tech- 
nischen Messe, sowie der Reichsnährstands- 
ausstellung und der Ausstellung des Reichs- 
stands des deutschen Handwerks, sowie den 
zahlreichen Sonderschauen ein geschlossenes 
Bild der an der ostdeutschen Wirtschaft und 
am osteuropäischen Export interessierten 
Unternehmen, Firmen, Wirtschaftskreise und 
Organisationen dar. 


Die Reichsnährstands - Ausstellung; die vom 
Stabsamt des Reichsbauernführers gemeinsam 
mit der Landesbauernschaft Ostpreussens auf- 
gebaut wird, ist eine Leistungsschau, die mit 
aller Deutlichkeit auf die Erfolge des ersten 
Jahres: der nationalsozialistischen Wirtschafts- 
pnlitik hinweist. 


Auf etwa 6000 am Gesamtfläche werden ze- 
zeigt: a) die agrarpolitische Schau. b) die ost- 
preussische Landwirtschaft, c) die national- 
sozialistische Agrarpolitik. i 


In dieser Gliederung werden zu sehen sein: 
das Bauerntum mit der geschichtlichen Vorzeit 
Ostpreussens und die Fortentwicklung durch 
die Ordenskolonisation, die Siedlungsarbeit der 
preussischen Könige, die Auswirkung der 
Hardenbergschen Reformen und die Versehui- 
dung der Landwirtschaft bis zum Beginn der 
nationalistischen Revolution: weiter die klima- 
tischen und die Bodenverhältnisse Ostpreussens. 


Der Reichsnährstand fördert damit 


Wirtſchaftszeitung des Polener Tageblatts 


die Gliederung der bäuerlichen Bevölkerung, 
die Leistungsfähigkeit der Betriebe und der 
Aufbau des Reichsnährstandes mit den wich- 


tiesten Fragen: Erbhof, Marktregelung, die 
neue Siedlung, neue Bauernstuben u. dgl. Die 


Genossenschaften, der Landhandel, die Milch- 


wirtschaft, die Tierzuchtvereinigungen mit 
stattlichen Schauen der ostpreussischen Hoch- 
zuchten; der Gartenbau und die Fischerei wer- 
den nicht fehlen. 

Gerade den ausländischen. Messebesuchern, 
die zahlreich aus den Oststaaten zur Deut- 
schen Ostmesse kommen, wird diese Aus- 
stellung des Reichsnährstandes ein Bild von 
der Deutschen Agrarrevolution und ihren Er- 
folgen vermitteln. 


Ostmesse Lemberg 1934 


Anmeldungen zur Beteiligung an der vom 
1. bis 16. September 1934 in Lemberg statt- 
findenden Ostmesse sind bis zum 10. August 
d. Js. der Industrie- und Handelskammer in 
Lemberg, Akademicka 17, einzureichen. 


Schleppende Handelsvertragsverhandlungen 
mit Spanien 


Wie verlautet, haben die wieder aufgenom- 
menen Wirtschaftsbesprechungen mit Polen zu 
einem Abschluss noch nicht geführt. Da das 
alte, zwischen Spanien und Polen bestehende 
Handelsabkommen am 25. Juli abgelaufen war, 
und in absehbarer Zeit mit einem befriedigen- 
den Ausgang der schwebenden Verhandlungen 
gerechnet wird, sind Vereinbarungen getroffen 
worden, wonach die polnischen Waren trotz- 
dem bis auf weiteres zum Satze der II. (Vor- 
zugs-)Kolonne des spanischen Zolltarifes her- 
eingelassen werden. Spanischerseits wird 
neuerdings Wert darauf gelegt, mit Polen zum 
Abschluss zu kommen, da der polnische Markt 
nicht uninteressant sei. Gewisse spanische Er- 
zeugnisse, die Polen bisher fast ausschliesslich 
über die grossen Freihäfen Nordeuropas ge- 
kauft hätte, würden künftiehin unmittelbar: be- 
zogen werden. 


` Beginn der Flachsernte in Deutschland 


Der Strohilachs ist nach einem Bericht der 
Cottbuser Handelskammer an vielen Stellen 
bereits gerauft, und der Einkauf durch die 
Röstanstalten beginnt einzusetzen. Es sind 
schon zahlreiche grössere Partien zu den un- 
gefähren Preisen des Voriahres hereingenom- 
men worden. Die Röstanstalten arbeiten teil- 
weise in doppelter Schicht und haben ver- 
schiedentlich Neueinstellungen vorgenommen. 
In der Flachsspinnerei herrscht weiterhin volle 
Beschäftigung. Die Nachfrage nach Leinen- 
garnen ist sehr gross; den anfordernden Fir- 
men können nur beschränkte Ouanten im Rah- 
men ihres früheren Bedarfs zugeteilt werden, 
Die Leinenweberei hat bei angestiegener Nach- 
frage voll zu tun. Der Beschäftigungsgrad be- 
wegt sich wesentlich über der gleichen Zeit 
des Vorjahres. Das Exportgeschäft konnte in 
Spezialartikeln etwas lebhafter werden. 


Märkte 


Getreide. Posen, 6 August Amtliche 
Notierungen für 100 kz in Złoty fr. Station 
Poznan. 

Transaktionspreise: 


Roggen 180 to q 725 
Heften „ 22.25 
Weinen 18 10. „ 1.90 
a Richtpreise: 
T. ²˙ 17001725 
r ae Wen ORLO 21,76 
raugerste „ „ „ „ „ „ » 21.75-22.20 
heitsgerste „ „ e „ „ „ 20.5021. 00 
melgerste „ » » „19.00 —19.50 
Hater „ „ o 16.75—17.25 
Roggenmehl er „„ „ „ „ 23.00-24.00 
Weizenmehl (65%) » » » 63200 32.50 
Nosgenklele „ 13.25 —13.75 
Welzenklele „ 12.75—13.00 
Weizenkleie (gròb) . » » » 13.25 — 13.50 
Winterra rate 57420000 
Winterrübsen 39.0046. C0 
Sent „% WS D Saa 52.00—54.00 
Viktoriaerbsen . s- è » ws e 36.00— 40.00 
8 E T m PA Mk BE E. er 
wupinen « » sv mo». 12. 
Gelblupin m‘ Be ar wa 13.00— 14.00 
Inkarnatklee z. or „ „„ 145.00 150.00 
Leinkuchen . o» e >o.» 22.00-23.50 
Rapskuchen. s vor ee 8 
Sonnenblumenkuchen ee 
Sojaschrt . . „ e » o. 2100-22. 


Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1493 t, Weizen 326 t, Gerste 752 t, Hafer 2 t, 
Roggenmehl 142 t. Weizenmehl 30.5 t, Roggen- 
kleie 195 t, Weizenklele 87.5 t. Gerstenkleie 
15 t, Viktoriaerbsen 25 t, Raps 4 t, Seradella 
30 t. Gelblupinen 15 t. Rotklee 1 t, Leinkuchen 
10 t, Sönnenblumenkuchen 15 t, Sojaschrot 15 t, 
Kartofielmehl 8.5 t, Sirup 50 t. 


Getreide. Bromberg, 4. August. Amtliche 
Notierungen der-Getreidebörse für 100 kg frei 
Bromberg. Roggen 17—17.25, Weizen 21.25 bis 
21.75, Braugerste 2222.50, Mahlgerste 19 bis 
19.50, Hafer 17.50--18, Roggenmehl A 0-55% 
25.50 726.50, B 0-65% 24.50-25.50, II. Gattung 
55/7075 19.75 20.75, Schrotmehl 0/95% 20.75 
bis 21.25, Weizenmehl 1. Gattung A 0/20% 39 
bis 41. B 0/45% 35.50 — 30.50. C 0/55% 34.50 
bis 35.50. D 0/60% 33.50 34.50, E 0/65% 32.50 
bis 33.50, II. Gattung A 20/55% 30.5032, B 
20,65% 30--31.50, D 45/65% 29.50 —30, F 55/65% 
ge III. Gattung A 65/70% 23--24, B 
70/75% 2020.50, Mahlweizen 0/95% 23.50 bis 
26.50, Roggenkleie 13.5014, Weizenkleie fein 
13—13.75, Weizenkleie, mittel 13—13.75, Wei- 
zenkleie, grob 13.2514. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
840 t. Weizen 285 t. Gerste 430 t. Roggenmehl 


| 
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89 t, Weizenmehl 14 t, Roggenkleie 90 t, Wei- 
zenkleie 22 t, Blaulupinen 10 t, Folgererbsen 
15% 


Getreide. Danzig, 4. August. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 
Pid., zum Konsum 13.30, Roggen, 120 Pfd., zur 
Ausfuhr 10.60, Roggen, 120 Pfd., zum Konsum 
10.85, Gerste, feine, zur Ausfuhr 13.90 14.75, 
Gerste, mittel, lt. Muster 13—13.60, Gerste, 
114/15 Pfd., zur Ausfuhr 12,75—12.90, Gerste, 
110/11 Pid., zur Ausführ 11.50—11.75, Gerste, 
105/06 Pid., zur Ausfuhr 11, Hafer, zur Ausfuhr 
10.70—11.30, Hafer, zum Konsum 11.25—11.85, 
Roggenkleie 8, Weizenkleie, grobe 8, Weizen- 
kleie, Schale 8.10, Raps 22.50—23, Gelbsenf 27 
bis 32, Blaumohn 28.75—30.50. — Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 2, Roggen 84. 
Gerste 17, Hafer 3, Hülsenfrüchte 1, Kleie und 
Oelkuchen 2, Saaten 1. 


Gemüse. Warschau. 4. August. Die Preise 
für Gemüse für 100 kg betrugen: Saubohner 
10—15, grüne Bohnen 30—45, gelbe Bohnen 40 
bis 50, Schoten 50—60, Weisskraut 5.50, runde 
Tomaten, 1. Gattung 130--160, 2. Gatt. 100 -bis 
120, gekerbte Tomaten 1. Gatt. 110—150, 2. G. 
80—100, Sauerampfer 10—15, Spinat 20—30, 
junge Kartoffeln 4—5. Preise für 100 Bündel: 
Rüben 3—4, junge Zwiebeln 1. Gatt. 10—15, 
2. Gatt. 5—7, Blumenkohl 1. Gatt. 15—20, 2. G. 
6—9, 3. Gatt. 2—3, Kohlrabi 7—10, Weisskoh’ 
12—20, Rotkohl 15—20, Welschkohl 7—10, Dill 
10—15, Mohrrüben 5—8, Gurken 1. Qatt. 5—8, 
2. Gatt. 3—5, weisse Radieschen 3.50—5, Ra- 
dieschen, für einen Korb 4—7, Schwarzwurzeln 
7—10, Petersilie 8—12, Porree 15—20, Kopf- 
salat 4—7, Sellerie 20—30. Tendenz: fest. 

Honig. Warschau, 4. August. Kleine Ab- 
schlüsse mit diesjährigem Honig wurden zum 
Preise von 2.20 je kg frei Abnehmer getätigt. 
Tendenz: abwartend. 


Butter. Warschau, 4. August. Gross. 
handelsnotierungen für Butter der Molkerei- 
kommission, die ab 5. 8. gelten: Markenbutter 
in Firmenpackung 2.40, ohne Verpackung 2.30, 
Dessertbutter 2.10, gesalzene Molkereibutter 
2.20, gesalzene Butter 1.70. Im Kleinhandel 
werden zu diesen Preisen 10 bis 15% hinzu- 
gerechnet. Die Preise sind um 10 Groschen 
je kg gefallen. 


Butter. Wilna, 4. August, Butternotierum- 
gen des Verbandes der Butter- und Elergenos- 
senschaften je kg: Notierungen für Kleinhan- 
delspreise): Markenbutter 2.60 (3), Tafelbutter 
2.40 (2.80), gesalzene Butter 2.40 (2.80). 


Butter. Die Belebung auf dem ausländischen 
Buttermarkte hat die ganze letzte Juliwoche 
angehalten. Auf dem deutschen Markt wurden 
die Notierungen um 5 Rm. erhöht, wovon je- 
doch die polnische Ausfuhr infolge Erschöpfung 
der Kontingente nicht Gebrauch machen konnte. 
Auch auf dem englischen Markt hielt die an- 
steigende Tendenz an. Polnische Butter wurde 
mi: 60—63 sh. frei London notiert. Die pol- 
nische Butter wird weiterhin von allen Aus- 
landsmärkten am niedrigsten notiert. 


Eier. Wilna, 4. August. Eiernotierungen 
des Verbandes der Butter- und Eiergenossen- 
schaften je Schock: Nr. 1 4.50, Nr. 2 3,90, Nr. 3 
3.60. 


Wolle. Lodz, 4. August. Die Lage auf dem 
Lodzer Kammgarnmarkt kann gegenwärtig als 
gefestigt angesehen werden. Die Preisherab- 
setzung, die von der hiesigen Firma Allart, 
Rousseau und Co. vorgenommen wurde, hatte 
zur Folge, dass die Preise von allen übrigen 
Kammgarnspinnereien um 5—10% gesenkt wur- 
den. Der Bedarf war uneinheitlich. Am meisten 
wurden diejenigen Garnnummern gefragt, die 
für Trikotagen verwendet werden. Die Triko- 
tagenindustrie hat bereits die Vorbereitungen 
für den Winter begonnen und Muster in die 
Provinz versandt. Etwas schlechter ist die 
Lage bei Garnnummern, die zur Herstellung 
von Wollstrümpfen verwendet werden. Am 
schlechtesten ist der Geschäftsgang mit sol- 
chen Garngattungen, die für Damenwollwaren 
benutzt werden. Der Sommerabsatz war in 
diesem Zweige sehr uneinheitlich. Viele Waren 
sind auf Lager geblieben, wodurch den Fabri- 
kanten die Aufnahme der Herstellung von 
Winterwaren erschwert wird. 


Posener Börse 


Posen, 6. August. Es notierten: Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 62.50-62.60 G, 4proz. 
Konvert,-Pfandbriefe der Pos. Landschaft 41.50 
bis 41 B. Zioty-Pfandbriefe 42.5042 +, 3proz. 
Bau-Anleihe (Serie I) 44 +. Tendenz: ruhig. 


Q = Nachfr., B =Angeb,, +=Geschäft, ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 3. August. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0669—3.0731, London 1 Pfund 
Sterling 15.42—15.46, Berlin 100 Reichsmark 
118.38-—118.62, Warschau 100 Zloty 57,90 bis 
58.02, Zürich 100 Franken 99.95—100.15, Paris 
100 Franken 20.21—20.25, Amsterdam 100 Gul. 
den 207.34—27.76, Brüssel 100 Belga 71.90 bis 
72.05, Prag 100 Kronen 12,72—12.75, Stockholm 
100 Kronen 79.50-79.66, Kopenhagen 100 Kr. 
68.90-69.04, Oslo 100 Kronen 77.50-77.66, — 
Banknoten: 100 Złoty 57.92-58.04. 


Warschauer Börse 


Warschau, 4. August. Im Privathandel 
wird aer Dollar 5.26—5.26%, Golddollar 
8.91. Goldrubel 4.58 4.59, Tscherwonez 1.20. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ohne Gew Ah 


e ͤ — — —— 
Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 
re rc Underhaltungsbeilage. 


ür den geſamten redaktionellen 
r far den Anzeigen: und 
Reklameteil: Hans kopf. Druck und Ber- 
lag: Concordia Sp. „Drukarnia i wydaw⸗ 


nictwo. Sämtlich in Poles, Zwierzyniecta G 


Nr. 175 


Für alle Beweiſe der Teilnahme, die reichen Kranz: 
und Blumenſpenden beim Heimgang unſeres 
Bruders, des Rechtsanwalts Heinrich Schild ſagen wir 


innigſten Dank. 


Pofen, München, den 6. Auguſt 1934. 


Wanzenausgaſung 


hre am 2. d. Mis. vollzogene 


Wilkowice, im August 1934. 


Brillen, Nneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtsiorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mies mehrerer ani 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


W. 4. Geſchſt. dieſer Zeitung. 


> Dofener Tageblatt 


Richard Gewiese, Baumeister 


Sattlerei - Lederwaren 


Reparatur- Wertitatf 


Dermählung A. Jaensch Femruf Środa n Eee ER Kartmann) 
geben hiermit bekannt Fr S 
l Schuhe Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Srnst-Walter Motenz Lende aug lu alen en Entwürfe, ‚Bauleitung, Bauberatung. 
Urmengard Ihorenz bow famtliche Reparaturen Schätzungen 
geb. Scholz F führe ich auch in Posen u. Umgegend aus. | 


E. Lange, Poznan 
Wolnica 7 1 Treppe 
Orlhopädiſche Schuhe 


Geschäftsführersielle 


Inserat RH 188 


ist besetzt. 


Wir danken den Herren Bewerbern. 


Statt Karten. 


lieben 


Geſchwiſter Schild. 


5 Tüchtigem, ſoliden, Bruno Sass 
kaufm. erfahrenem = Romana 
Holzfachmann, e Szymafı- 


„deutſch⸗evgl., polniſcher 
Staatsb., 32— 38 I. alt, 
mit 25—30 000 zit Bar- 
vermögen bietet ſich Ge- 
legenheit in großes, mo⸗ 
dernes = \ 

Sägewerk 
in Kreisſtadt Pommerel 
lens, deutſche Umgegend, 
einzuheiraten. Ernſte An⸗ 
gebote bitte zu richten 
unter 244 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Nähe 


à erg. 
Gaſiborowſkich 11, W. 7, 


a A Hof l., I. Tr 
(früher Wienerſtraße 
am Petriplatz 
Trauringe 
Feinite Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten. 

Poznan, 
ul, Podgórna Nr 13. 
Wohnung 10, Front 


Kostenlos. 
Radio 


Schneiderin, 
Einzige wirkſame Me- Witwe, empfiehlt fih al | Bau und Umbau 
thode. Töte Ratten uſw billige Hausſchneiderin. 

Amicus, Poznan 
Rynek Lazarſki 4, 


ſowie 
ſämiliche Reparaturen führt 
Off. unter 236 an die aus Harald Schuster, 
Poznan, sw. Wojciech 29. 


Aberſchrifts wort (fest) X 6 


Stellengeſuche peo wort --- 10 
für chiſſrierte Anzeigen 50 


Z 


A 
Verkäufe 


vermittelt ſchnell und Billig 
die 9 im Peſener 
Tageblatt. 


Wir liefern günſtig: 
Maſchinenöl, 

„ Viscoſität 4—5, 
amerik. Motorenöl, 
Zylinderöl, 
Wageunſett, 
Staufferfett, 
Hüttenbenzol, 
EI won 

1 pez. icht, 
Rohöl. 


eee, 

entralge 

— naft 
Poznan, ul. Wjazdowa 3. 
Maſchinen⸗Abteilung. 


120 Zuchtſchaſe 
preiswert abzugeben. 
„Viehzentrale“ 
Poznan, Wjazdo wa 3. 


1 Kultiuator 


zum Dampfpfluge mit 
Tellerſcheibenegge, wie 
neu und 


1 7.⸗Furchen⸗ 
in beſtem 


uftande bil⸗ 
ligſt abzugeben. 


aro 
Maſchinenfabrik 
Poznan, Grunwaldzka 21 


Verkaufe 
Motorrad 
DKW. 300 ccm, Wo- 
dell 1932, ſehr gut er⸗ 

halten für 400 zt. 


mie 


Haupt- 
Treibriemen 
aus Ia Kamelhaar 

für 
Dampfdreschsätze 
M äußerst billig bei 
Moldemar Günter 
landw. Maschinen- Bedaris- 
Artikel — Oele, und kette 


So Bee b 
LA U 
Tel. a 


Pianos 
und Flügel, gebraucht, 
von 600,— zł an zu ver⸗ 
kaufen. 
B. Sommerfeld 
Fabriklager 
Pozuag, 27. Grudnia 15. 


Vieh 
ch 
Sch et 
by 
iaia A 
f ł 
Lemt 
Rogožno Wip 


— D N > DA v DA N — S 
Acker- 


eräte 
Schare 
Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 
Pflugersatzteile 
zu allen Systemen 

billigst 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele — Fette 

Poznan, 
Sw. Mieliyüskiego 6. 
Tel. 52-25. 


Gelegenheitskauf 
Original Wiener Hobel- 
bänke, 1 Schweißapparat 
hosphorbronzeband für 
Jalouſien, Baubeſchläge 
eng ros. 

Hurt Polſki 
ul. Wroclawfka 9. 


D 


O — 9 6 
IS SEES AT, 


el GEDENK- 
ch 3 10 A 1 D GABE 


Woldemar Günter 
La 


ndmaschinen 
8 er 
ew. Mielzynskiego 6 
Telephon 52-28. 


der 
mmm ec Groschen. mn 


Im Buch- und Strassenhandel erhältlich. 
Auslieferung für Polen 


Bauparzellen 
verkauft günſtig. 
Karl Roſe, Szelag 


(Schilling). IR R 0 $ M 05 Ip. 2 0. 0. Buchhandlung - N 
Pianino A Poznań, ulica Zwierzyniecka 6. N 
preiswert zu verkaufen. AN 


Auswärtige Besteller werden gebeten den Betrag 
zuzüglich 25 gr. Porto, auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207 915 oder in Briefmarken einzusenden. 


Kraszewskiego 8 
Wohnung 23. 


Jeder muß dieses Bildwerk besitzen! 


Maschinen- 
Cyiinder- 
Motoren- 
Auto- 
Wagen- \ 
Stauffer- Fett" 
billigst 
Woldemar Günter 
Landw. Maschinen - Bedarfs- 


f e eee 5 
e g IXO 2 Q, LTA Ae} SEIRCHIA 
LERNTE RER ET 
Arztlich geprüfte 
Krankenſchweſter, 
kosmetiſche ſowie medi⸗ 
ziniſche Maſſage, Sprech⸗ 
ſtunden von 10—12 vor⸗ 
mittags, 4—6 nachm. 
Hotel Polonja 


3 immer 464. 
Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer. Ziegel, 
Pappe uſw Paul Röhr, 
Dachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1 
(Kreuzkirche) 


2 


x 


7 A 
4 Lersehledenes 2 


Mechaniker 
übernimmt ſämtliche 
Reparaturen an Näh⸗ 
maſchinen und führt fach⸗ 
männiſch und billig aus. 
Wyſpianſkiego 21, W. 23. 

Gute 

Schneiderin 
empfiehlt ſich f. Damen⸗ 
und Kindergarderobe. 
sw. Marcin 5, Wohn. 11. 


Opekta 
das gute 
Geliermittel 
eingetroffen. 
DOrogerja Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 
Tel. 20-73. 


artikel — Dele und fette È 
Poznan, 
Sew, Mieliyüskiego b. 
Tel. 52-25. 


olerarbeiten 


den, daher billigſte Preiſe 


führt billigſt und ſolide aus 
Poznan, Pölwiejska 5. 


< 


Geſchäfts⸗ 
grundſtück, 


in Kreis od. Mittel- 
ſtadt, zu kaufen oder 
zu pachten geſucht. Off. 
unter 254 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſ. Zeitung. 


7 A 


Zylinder - Schleifen | 
nach der neuesten 
Thomson - Methode 

auch gesamte Auto- 

Reparaturen fach- 

männisch und den 

heutigen Zeiten ent- 
sprechend billig 
übernimmt 

Fa. Pneumatyk, 

früher Auto- Müller 

Telefon 6976 
Poznah, ul. Dabrowskiego 34. 


5/20 Wanderer⸗ 
Wagen 
in allerbeſtem Zuſtande 
zu verkaufen. Off. unter 
242 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


LEIPZIGER HERBSTMESSE 1934 


Beginn 26. August 


60 Fahrpreisermässigung 
auf den deutschen Reichsbahnstrecken! 


Alle Auskünfte erteilt der Ehrenamtliche Vertreter 
für Grosspolen und Pommerellen 


OTTO MIX, Poznan, ul. Kantaka 6a. Tel. 2396. 


2258 


D N er 


ACS 


Bach 


Gardinen 
Steppdecken 
Ausstattungen 


Jann Anm 


1 
| 


err: 


E u.Wreelawsta 3. 


in solider Ausführung 
zu Zeltentsprechenden Preisen 


(Dazu: Günther E 


ulica Wrzesinska 1 
Besichtigen Sie mein Lager. 


Preisofferten auf Wunsch! 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


chiffeebrief 
Dorweifung 


Verkaufe mein 
Grundſtück 
12 Morgen Land, in dem 
Bäckerei und Kolonial- 
warengeſchäft vorhanden 
Roman Sledz 
Mi loſtowo, pocs, Kwilcz, 


pom. Miedznch6b, 
Eintauſend⸗ 
dreihundert 
Weizenboden, Gebäude 
maſſiv, Inventar kom⸗ 
plett, Übernahme 4000 21 
Pawlak 
Poznan, Zamkowa 4a. 


W 
N Kaufgesuche 2 


Pianino 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe 
erbeten unter 238 an die 
Geſchäftsſt dieſer Zeitung 


Kutſcher⸗Livree 
gebraucht, aber gut er⸗ 
halten evtl. mit Mantel, 
preiswert zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten unt. 251 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Zwei 
Drahtſeilantriebs⸗ 
iben 
1,50—2,00 m Durchm. 
kauft fofort, 
Bülow & Arnold 
D Handelsgeſellſch. 


ahl- u. Sägemühle 
Zuko wo (Pommerellen) 


4 » 


2 Mieisgesuche N 


IN A 


3-4Zimmermohnung 
von pünktlichem Zahler 
geſucht. Offerten u. 205 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


8 Möbl. Zimmer 


Sonniges 


Balkonzimmer 

möbliert, elektr. Licht, Bade⸗ 
elegenheit, ulica Dabrow⸗ 
tiego, Nähe Theaterbrücke, 
ab 15. Auguſt zu vermieten. 
Nähere Auskunft unt. 200 
in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


N 
Z, 


7 Pensionen 
IN A 
2 Schüler (innen) 


finden liebevolle Auf⸗ 
nahme bei deutſchen Da⸗ 
men (die eine abgebaute 
Lehrerin). Mithilfe in 

ularbeiten und gute 
Verpflegung zugeſichert. 
Penſionspreis 80 21. 
Offerten unter 221 an die 


Geſchäftaßtelle d. Big. 


r 
N Kurorie 2 


Sommerfriſche 
Auguſt und September 
noch einige Zimmer frei. 

H. Hoffmann 
rotniki, 

p. Wkoſzako wice. 
— ¶ LJU— —ꝛ—eê— 


Zoppot 
Gromſchallee, Ecke Dan⸗ 
zigerſtr. part., 3 Minuten 
vom Bahnhof, Tel 51283 
bei Frl. è Zimmer 
von 3—5 zl zu vermieten. 
S. Nat Dr. Mutſchler 

‚Rat Dr. 

Poznan. 


W 
N Geldmarkt 2 
4000— 


5000 Zi 
auf I. Hypothek von ſo⸗ 
nter 


fort gefuct, Ot. 
it d. b. Geran b. Je. 


5 A 
Tiermarkt 2 


‚Zum Verkauf ſtehen 

einige gute 
Jagdhunde 
Wymyſlo miee 
b. Strzelno. 

B. Gramowfki, Förſter. 


=. 
| Stellengesuche | 


Beamtentochter 
26 Jahre, evgl., 3% J. 
ſelbſtänd. Haushalt ge⸗ 
führt, gleichfalls bewan⸗ 
Fr = . — ſowie 

ebe ng, 
ar Wirtu 
Mög 


lichſt Stadthaushalt. 2 


Angebote unter 246 an 
d. Zeitung 


Auſwartefran 
mit Nähen u. Waſchen, 
ſucht Stellung. * 
187 an die Geschäfte delle 
dieſer Zeitung. 


Landwirtſchaſts⸗ 
Beamter, 


werden übernommen und 
ger Offerten ſcheines — m 


Su 
Konditor⸗ 
alb od. in 
. unter 252 an 


. biefer Zeitung. | 


unter a. d. 0 
dieſer Zeitung. 


Offerten an 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung 


Welt ohne Männt 
Großer Schlager! of 


29 Jahre alt, polnite u. Herrlicher Huw Ai 
eutih perfeit, verbei-| Kino „Sfinks 
ratet, erſtklaſſige Refe⸗ En: ; 
renzen, ſucht entſpre⸗ 27 Grudnia 20 
chende Stellung. Gefl. s 4 
Angebote unter 176 an 

die Geſchäftsſtelle d. Ztg. N Heirat 

— ——— 

Wirtſchaftsbeamter a 


ſucht Stellung ab 1. Okto⸗ 
ber, 6 Jahre Praxis in 
pean Wirtſchaften, evol., 

er polniſchen Sprache in 
Wort u. Schrift mächtig. 
Zuſchriften unter 243 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Beſſeres Fräulein w 
i er h 

etra d 
Vermögen 6000 21, Gs 
bin der 70 Mra. arne 
Wirtſchaft. Offert. 14%, 
249 a. d. Geſchſt. d. 


